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RVReichsbannertag in Hannover.
Dienstag, 2. Oktober 1928. 3. Jahrgang.

Bemerkenswerte Reden von Hörſing und
Hannover, 1. Okt. (Eig. Funkm.) Hannover ſteht unter dem

Zeichen der Bundesgeneralverſammlung des Reichsbanners. Schon
am Sonnabend waren große Maſſen auf den Beinen, als der Bun
desvorſtand mit Muſik und unter Begleitung einer Ehrenkamerad-
ſchaft vom Bahnhof zum Hotel geholt wurde. Als am Sonntag
gegen 12 Uhr der Reichsinnenminiſter Severing an-
kam und ebenfalls durch eine Ehrenkameradſchäft des Reichsban
ners ins Hotel geleitet wurde, wurde ihm eine begeiſterte Begrü
ßung von Tauſenden von Menſchen zuteil. Am Sonntag nachmit
tag um 2 Uhr fand im großen Kuppelſaale der Stadthalle, der
4500 Perſonen faßt und bis auf den letzten Platz beſetzt war, die

feierliche Eröffnung der zweiten Bundesgeneralverſammlung
ſtatt. Die erhebende Feier wurde von muſikaliſchen Darbietungen
umrahmt; u. a. wirkte ein Maſſenchor der Arbeiterſänger mit.

Der Ortsgruppenvorſitzende Roloff begrüßte das Reichsban
ner in Hannover Und hieß alle Gäſte herzlich willkommen Dar
auf wurde die Bundesgeneralverſammlung mit einer Rede des
Kameraden s

Hörſing
eröffnet, in der er ausführte: Das Reichsbanner hat ſich ſeit der
erſten Bundesgeneralverſammlung vor zweieinhalb Jahren glän
zend entwickelt. Jn der Berichtszeit haben wir

über 262 000 neue Mitglieder gewonnen.

Wir haben die Farben der Republik dank der opferfreudigen und
der unermüdlichen Arbeit unſerer Kameraden bis ins letzte Dorf
getragen. Wir haben ſie populär und beliebt gemacht. Unſere
Forderung, den 11. Auguſt zum geſetzlichen Feiertäg zu erklären,
iſt leider immer noch nicht erfüllt, aber die diesjährigen Feiern ha
ben gezeigt, daß wir das Volk für die Feier gewonnen haben. Der
11. Auguſt wird geſetzlicher Feiertag werden oder er wird es im
Volke ſein. Wir haben immer verlangt, und gefordert, daß

in der Republik Republikaner regieren ſollen

oder falls ſie allein die Macht dazu nicht haben ſo ſtark wie mög
lich ſich an der Regierung beteiligen ſollen, damit innen und

aujenpolitiſches Unglück vermieden wird, wie wir dies beim letz
ten Kabinett mit ſeinem ſtarken deutſchnationalen Einfluß erlebt
haben. Wir ſind überzeugt, daß die republikaniſchen Miniſter,
unter denen ſich drei unſerer Kameraden befinden, alles tun wer
den, vas möglich und erreichbar im Sinne dre Republik iſt. Und
deshalb ſtehen wir geſchloſſen hinter ihnen

Der Panzerkreuzer-Rummel,
den jetzt die Kommuniſten treiben, iſt einer der ſchlimmſten Vor
gänge der letzten Zeit. (Sehr richtigl) Wir ſind gegen den über
kriebenen und überflüſſigen Militarismus, aber wir ſind der Mei
nung, man ſolle den Antimilitarismus weniger in dem entwaff
neten Deutſchland als in den anderen Ländern um uns und nicht
zuletzt und viernehmlich im waffenſtarrenden Rußland, das ſich
zur großen Gefahr für Europa, ja ſogar der Welt herausſtellt, in
erſter Linie ahgreifen. Deshalb lehnen wir das Volksbegehren
der Kommuniſten das weiter nichts als eine geſuchte Gelegenheit,
die Sozialdemokratie in der verlogenſten Art mit Schmutz zu be
werfen, ab. Die Kommuniſten ſind und bleiben Feinde der Repu
blik und die Verbündeten der Faſchiſten.

Nachdem der Redner dann noch das Treiben des
helm s gebührend gekennzeichnet hat,

ruft er den republikaniſchen Miniſtern zu
Kümmert Euch nicht um das Geſchreie und die Redereten von
Links und Rechts. Harrt aus auf Eueren Poſten und bleibt in
Eueren Aemtern, denn nur dadurch daß Jhr lange im Amte bleibt,
kann ein Erfolg für die Republik ſichtbar und fühlbar in Etrſchei
nung treten. In dem Bemühen, in dieſem Sinne zu arbeiten,

ſteht das Reichsbanner geſchloſſen hinter jeden republikaniſchen
Miniſter.

Stahl

Wir ſind keine politiſche Partei und wollen es auch nicht werden.
Aber wir wollen auch keine beſondere politiſche oder gewerkſchaft
liche Organiſation ſein. Jn unſeren Reihen iſt und war jeder Re
publikaner herzlich willkommen. Aber es gehört auch zu unſeren
Aufgaben die unorganiſierten Kameraden über den Wert der po
litiſchen Partei aufzuklären und ſie dieſen zuzuführen, ebenſo den
Gewerkſchaften.

Sind Reichsbanner, Partei und Gewerkſchaften mikeinander
verbunden,

dann ſind wir eine unüberwindliche Macht, an der die Feinde der
Republik zerſchellen werden! (Stürmiſcher, langanhaltender Bei-
fall.)

Nach Hörſings Rede betrat, von langanhaltendem Beifall be
geiſtert begrüßt,

S

Reichsinnenminiſter Severing
Er führte etwa folgendes aus:

dankbar für die Anregung Hörſings, ſolange in der Regierung zu
bleiben und ſich nicht um das zu kümmern, was andere reden und

Jch bin ſehrdie Rednertribüne.

ſchreiben. Bei mir iſt dieſe Anregung nicht nötig. Jch habe mir
ſchon lange den Grundſatz zu eigen gemacht, Stimmen des Tages
zwar ernſthaft zu prüfen, aber

nur das zu kun, was mir meine Ueberzeugung vorſchreibt
(Seh“ richtig Wer ſich den Ratſchlägen anderer gar zu ſehr
überläßt, der kommt zu keiner eigenen Meinung. Jch bin mit
Hösrſing der Meinung, daß die republikaniſchen Miniſter nur dann
wertvolle Arbeit leiſten können, wenn ſie nicht nur kurze Gaſt

Severing.
rollen geben, ſondern mindeſtens eine Legislaturperiode in der
Regierung bleiben (Sehr richtig!). Allerdings mit einer Ein
ſchränkung: Jch habe am Geburtstag der Republik geſagt, daß
wir alles tun wollen, um die Regierung feſt zu untermauern. Das
hat in einigen Kreiſen den Eindruck erweckt, als ob ich perſönlich
oder die Partei, der ich angehöre, ein beſonders politiſches Jnter-
eſſe daran hätte. Dieſe Auffaſſung iſt unrichtig. Wir haben aber
ein nationales und internationales Jntereſſe, dieſe Regierung ſo
lange wie möglich am Leben zu erhalten, damit wir im Jnnern
republikaniſche und nach außen Verſtändnispolitik treiben können
(Beifall.) Wir glauben nicht, daß wir um jeden Preis in der
Regierung bleiben müßten unter Verzicht auf Grundſätze

Severing wies dann darauf hin, daß
heute vor fünf Jahren der Buchrucker-Putſch in Küſtrin

dank der Wachſamkeit verfaſſungstreuer Polizeibeamter ſchei
terte Damals war die Republik in großer Gefahr und die geg
neriſchen Organiſationen fühlten ſich ſtark, daß ſie glaubten, den
Rücktritt des Reichskanzlers und die Bildung eines fünfköpfigen
Direktoriums fordern zu können. Wenn wir uns heute die Män
ner, die damals dieſe Forderung erhoben, anſehen, dann
ich ſage es nicht, denn „Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut!“
(Lachen und Beifalll)

Der Stahlhelm will heute ein Volksbegehren machen.

Er hat ſich dabei vor die Deutſchnationalen geſtellt. Er ſpielt den
Keſſeltreiber für die Deutſchnationalen oder anders ausgedrückt-
Die Deutſchnationalen ſind die Väter und der Stahlhelm ſind die
Treiber. Die Deutſchnationalen, die aus der Regierung herausge
drängt ſind, trotzen mit einer ſogenannten nationalen Oppoſition
Jch bin überzeugt daß dahinter Hugenberg und Weſtarp ſtehen
Der Stahlhelm kommt mir vor wie ein Blafebalg. Die
Deutſchnationalen zünden ein Oppoſitionsfeuerchen an. Es brennt
aber nicht recht, es raucht nur und ſchwelt. Deshalb ſpielt der
Stahlhelm Blaſebalg. Soweit der Stahlhelm es verſuchen ſollte,
die Kaiſerkrone wieder zu holen, wie er in Finſterwalde
ſägte, und ſie einem aufs Haupt zu ſetzen,

wird zur Abwehr die Polizei genügen,

vielleicht genügt aber auch die Feuerwehr (Lachen und lang
anhaltender Beifall. Man muß aber auch taktiſch auf anderes
vorbereitet ſein und deshalb iſt heute unter den veränderten Ver
hältniſſen das Reichsbanner ſo notwendig wie noch nie.

Die Rede Severings wurde mit ſtarkem Beifall aufgenommen
Es folgten als nächſte Redner Scheffel-Berlin als Vertreter des
Deutſchen Eiſenbahnerverbandes, Miniſterpräſident Stelling
für die Sozialdemokratiſche Partei, für die Demokraten der Abge
ordnete Bohner-Magdebürg, für die Kriegsteilnehmer Major
Maier und zum Schluß Reichstagsabgeordneter Scheide
mann.

Hierauf marſchierten die Reichsbannerkolonnen geſchloſſen durch
die Stadt, um vor dem Opernhaus vor Zehntaufenden von Zu
ſchauern den Vorbeimarſch auszuführen.

Labour fordert Klarheit.
Das Programm MacDonalds: Abrüſtung, Schluß mit der Geheimdiplomatie und

ſofortige Rheinlandräumung.
Birmingham, 1. Oktober. (Eig. Funkm)

Der Parteitag der britiſchen Arbeiterpärtei wurde am Sonn
tag mit einer Rede ſeines Führers Ramſey Macdonald er
öffnet. Die Rede enthielt eine ſcharfe Kritik der Haltung der eng
liſchen Regierung im Völkerbund und zur Abrüſtung. Macdonald
ſagte, die britiſche Regierung ſei die Führerin aller negativen
Kräfte in Genf geweſen. Sie trage die Verantwortung dafür daß
die Abrüſtungsfrage zum Stillſtand gekommen iſt. Macdonald
trat ſchließlich dafür ein, daß die Abrüſtungskonferenz ſobald wie
möglich abzuhalten ſei.

Dem Parteitag liegt eine von der Exekutive unterbreitete
Reſolution für die auswärtige Politik

vor, die dem Kongreß von Macdonald zur Annahme empfohlen
wird. Die Partei ſtellt darin mit tiefer Entrüſtung feſt, daß die
Aechtung des Krieges von vielen Regierungen mit Vorbehalten
ausgeſprochen wäre, als ob der Pakt ſelbſt das Völkerkbundsſtatut
und das Locarno- Abkommen überhaupt nicht zur Sicherheit der
Welt beigetragen hätten. Ein großer Teil der Verantwortung für
die gegenwärtigen Schwierigkekiten treffe die britiſche Regierung,
die 1. einen ſehr wichtigen Plan für die Organſſierung des Welt
friedens in dem Genfer Pakt fallen gelaſſen habe 2. die Bedeu-
tung des Kelloggpaktes durch ihre Vorbehalte verringert habe, 3.
ſich geweigert habe, die allgemeine Schiedsgerichtsklauſel zu unter
zeichnen, 4. durch ihre Weigerung, die Rüſtungsausgaben in Groß-
britannien zu verringern, den gegenwärtigen Stillſtand der Ab-
rüſtungsverhandlungen herbeigeführt, 5. die Genfer Abrüſtungs-
verhandlung durch ihre Forderung, 70 Kreuzer bauen zu dürfen
zum Scheitern verurteilt habe.

Der Kongreß fordert die Regierung auf, dem vom Völkerbund

angenommenen allgemeinen Schiedsgerichtspakt ohne jegliche Ein
ſchränkung zuzuſtimmen. Die beſtehenden Verhältniſſe rechtferti
gen eine

ſoforkige energiſche Herabſetzung aller Ark von Bewaffnung,
wobei betont wird, daß ein Abrüſtungsvertrag unwirkſam ſein
würde, falls die ausgebildeten Reſerven ausgeſchloſſen würden.
Gaskrieg und Verwendung von giftigen Bakterien im Kriege müß-
ten völlig verboten werden. Es wird ferner im Hinblick auf die
Gerüchte über neue Geheimabkommen erklärt, daß eine
Arbeiterregierüng bei Uebernahme ihres Amtes alle eiwaigen Ge
heimabkommen veröffentlichen und ihre weitere Wirkſamkeit von
einer parlamenkariſchen Entſchließung abhängig machen werde.
Die Reſolution ſchließt mit der Forderung der ſofortigen und
bedingungsloſen Zurückziehung aller auslän-
diſchen Truppen im Rheinland

Viele Geiſtliche, wenig Lehrer
Auf 100 000 Einwohner kommen in Bayern 110 Geiſtliche

496 Lehrer, in Sachſen 36 Geiſtliche, 476 Lehrer, in Thüringen
51 Geiſtliche, 505 Lehrer, in Heſſen 69 Geiſtliche 512 Lehrer, in
Hamburg 24 Geiſtliche, 548 Lehrer, in Mecklenburg Schwerin
58 Geiſtliche, 549 Lehrer, in Oldenburg 53 Geiſtliche, 544 Lehrer
in Anhalt 50 Geiſtliche, 510 Lehrer, in Bremen 93 Geiſtliche 637
Lehrer in Lübeck 34 Geiſtliche, 671 Lehrer, in MecklenburgStrelitz
73 Geiſtliche, 567 Lehrer, in SchaumburgLippe 56 Geiſtliche 418
Lehrer, in Oſtpreußen 51 Geiſtliche und 493 Lehrer.

Alſo hat Bayern nur viermal ſo viel Lehrer
Bremen ſiebenmal, Hamburg dreiundzwanzigmal

als Geiſtliche



Ein Jahr Arbeitsloſenverſicherung.
Am 1. Oktober iſt es ein Jahr, daß in Deutſchland die Erwerbs

loſenfürſorge von der Arbeitsloſenverſicherung abgelöſt worden iſt.
Jm Laufe dieſes Jahres hat es zeitweilig regelrechte Attacken ge
gen die Arbeitsloſenverſicherung gegeben. Am ärgſten trieben es
dabei die agrariſchen und kommuniſtiſchen Blätter; ſie ließen an der
Arbeitsloſenverſicherung kaum ein gutes Haar. Es iſt daher an
gebracht, in dieſem Augenblick einmal die Frage aufzuwerfen:

Hat die Arbeitsloſenverſicherung ſich bewährt?
Der Hauptangriff der Agrarier richtete ſich gegen den Weg

fall der Bedürftigkeitsprüfung in der Arbeitsloſen
ſicherung. Er wurde als Urſache für ein ſtetes Anſteigen der Zahl
der unterſtützten Arbeitsloſen bezeichnet. Dieſe Agrarierlegende iſt
nun erfreulicherweiſe in der vor kurzem fertiggeſtellten Denk
ſchrift der Reichsanſtalt zur Erhebung über die Arbeitsloſigkeit
im Winter 1927.28 gründlich zerſtört worden. Bedauerlicherweiſe
hat die breite Oeffentlichkeit von dieſer Denkſchrift kaum eine rechte
Ahnung. Als Beilage zum Reichsarbeitsmarktanzeiger blüht ſie
wie ein Veilchen im Verborgenen. Warum dieſe Scheu der Reichs
anſtalt, die Oeffentlichkeit etwas genauer mit der Denkſchrift be
kanntzumachen? Verdienen die Herrſchaften, die den Schwindel
über die Folgen des Wegfalls der Bedürftigkeitsprüfung in die
Welt geſetzt haben, etwa Schonung?

Das Ergebnis der Erhebung beruht auf einer Prüfung der
Verhältniſſe in 282 alten Arbeitsamtsbezirken. Es ſind für die
Unterſuchung die wichtigſten Bezirke herausgeſucht worden. Wenn
alſo das Ergebnis auch keinen repräſentativen Charakter hat, ſo iſt
es dennoch beweiskräftig. Wie lautet nun die Folgerung aus dem

Ergebnis der Erhebung?
Bei vorſichtiger Abwägung aller die Folgerungsmöglichkeiten ein
ſchränkenden Momente, betont die Denkſchrift“ dürften von den
314000 Hauptunterützungsempfängern der für die Unterſuchung
typiſchen 282 Arbeitsamtsbezirke etwa 30 000 Perſonen wegen

Fortfalls der Bedürftigkeitsprüfung zuſätzlich in die verſicherungs
mäßige Arbeitsloſenunterſtützung gekommen ſein. Für das Ge
ſamtgebiet kommt alſo infolge des Wegfalls der Bedürftigkeits
prüfung höchens eine zuſätzlich hinzugekommene Steigerung der
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in Höhe von 40000 Per

ſonen in Betracht Das ſind 4 Prozent der geſamten Hauptunter
ſtützungsempfänger, alſo weniger, als ſeinerzeit der Geſetzgeber be

Wendepunkt?
Zum AfaKongreß.

Am heutigen Montag beginnt in Hamburg der dritte
Wongreß des Allgem freien Angeſtelltenbundes.
Tieſes Hamburg iſt der Sitz der Zentrale des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes, jener rechtsbürgerlichen Angeſtellten
rganiſation, die zur Berauſchung der Stehkragenproletarier mit

Harmonieträumen und Jlluſionen aller Art das
Menſchenmöglichſte geleiſtet hat. Hamburg war lange der Vorort
der Harmonieverbande der Angeſtellten. Noch vor 10 Jahren ha
ben von Hamburg aus der DHV und der Verein für Handlungs
komis mit vielen Tauſenden von Mitgliedern das Feld beherrſcht,
während die freigewerkſchaftlich organiſierten Angeſtellten kaum

50 000 Anhänger zählten Heute üben die im Afa-Bund ver
einigten freien Angeſtelltengewerkſchaften mit rund 420900 An
hängern bereits ſehr maßgebenden Einfluß auf das Geſchick der
Angeſtelltenſchaft aus. Die HarmonieApoſtel ſind noch nicht aus
geſtorben, aber ihre frommen Legenden und ihre ſüßen Traum-
bilder, die die Köpfe der Angeſtellten umnebelten, verblaſſen mehr
und mehr. Langſam, aber doch deutlich ſichtbar, geht auch durch
die Angeſtelltenſchaft, die noch abſeits der freigewerkſchaftlichen
Bewegung ſteht, das Erwachen zur Wirklichkeit, zum Selbſtbe
wußtſein, zum Klaſſenbewußtſein,

Die Träume vom „Feldherrnſtab im Torniſter“ und die Kin
toppPhantaſien von Liebe, Glück und Aufſtieg des armen Ange

ſtelltenmädels an die Seite des hohen Herrn Chefs zerſplittern vor
der rauhen Wirklichkeit. Hinter den Stehkragen und den ſeidenen
Strümpfen ſtecken oft noch viel mehr Elend, Hunger und Tränen
als hinter dem Arbeiterkittel. Der erträumte Feldherrnſtab ver
wandelt ſich bei dem männlichen Angeſtellten, wenn er älter wird,
in die Geißel der Arbeitsloſigkeit, und bei den ande
ren, die noch in Arbeit ſind, iſt aus der erträumten leitenden Stel
lung oft nichts anderes als eine richtige Leidensſtellung ge
worden. Auch bei den weiblichen Angeſtellten verblaſſen die Jl
luſionen, weil Jahr für Jahr die Schar derer ſich vergrößert, die,
wenn ſich erſt einmal die Silberfäden ins Haar ſchleichen, vor der
Begegnung mit Frau Sorge, der Begleiterin des Berufstodes, zit
tern müſſen.

Das große Erwachen in der Angeſtelltenſchaft läßt ſich nicht
mehr zurückhalten. Und was wird die Folge des Erwachens
ſein? Reſignation oder Rebellion? Abkehr von der IJlluſion zur
Aktion unter Führung der freigewerkſchaftlichen Armee des
AfABundes? Wird die Zeit jetzt reif dazu? Wohin geht die
Reiſe? Wohin zeigt die Entwicklung in der Wirtſchaft und in den
Strukturveränderungen der arbeitenden Bevölkerkung?

Auf dieſe Frage will der Afa-Bund in Hamburg auf ſeinem
Kongreß eine Antwort geben. Die Angeſtelltenbewegung iſt
im Vordringen begriffen. Die Statiſtik beweiſt es. Neue Flut
hebt und treibt das Schiff. Der Angeſtelltentyp vemehrt ſich. Die
Wirtſchaft verlangt ſtürmiſch nach immer mehr Angeſtelltenhänden

nach jungen, billigen und willigen natürlich für ihre Orga
niſations- und Verwaltungsarbeit. Zugleich nähert ſich der Arbei
ter dem Angeſtelltentyp. Die Maſchiniſierung ſchreitet vorwärts
Der Arbeiter wird vielfach zum Kontrolleur der Mäſchine. Auf
der anderen Seite werden immer mehr Angeſtelltentätigkeiten durch
die Maſchine vereinfacht. Der Maſchiniſierungsprozeß ergreift auch
ſolche Arbeiten, die früher als reine Kopfarbeiten galten, wie zum
Beiſpiel bei der Buchhaltung. Das Betätigungsfeld des Angeſtell
ten wird enger, ſpezialiſierter. Die Arbeit des dem Arbeiter ange
näherten Angeſtellten und ebenſo die des Arbeiters der dem An
geſtellten typiſch nähert, wird dadurch aber nicht leichter; im Ge
genteil: Jntenſivierung und Steigerung der Arbeitsleiſtung gehen
mit der Mechaniſierung Hand in Hand. Die Teflarbeit, die heute
viele Angeſtellten zu bewältigen haben, wie die Arbeiten an

Rechenmaſchinen, ja auch die Arbeit an der Schreibmaſchine iſt
phyſiſch und intellektuell intenſiviert worden. Viele Stenotypiſtin

nen ſind heute nichts anderes als Maſchinenarbeiterinnen, ihnen
ſchreibt das Werkzeug Arbeitstemvo und Leiſtungsquantum vor.

Diefer bedeutungsvolle und folgenſchwere Umwandlungsprozeß
der der Angeſtelltenbewegung einen neuen gewaltigen Antrieb gibt
und die Annäherung zwiſchen Angeſtelltenſchaft und Arbeiterſchaft
fördert, ſchafft neben Perſpektiven und Entwicklungsmöglichkeiten
der Organiſationsarbeit. Nachdem der AfaBund unter unſäglichen
Mühen in den durch die HarmonieJlluſionen der rechtsbürger

reits in Rechnung geſtellt hat. Der Geſetzgeber rechnete mit einem
Mehr von 5 Prozent.

Die Finanzentwicklung der Reichsanſtalt

zeigt folgendes Bild: Die Beitragseinnahmen waren in den ein
zelnen Monaten von Oktober bis Juli ſoweit liegen Zahlen vor

nicht gleichmäßig hoch. Sie betrugen zum Beiſpiel im Oktober
58 Millionen, im Dezember 68 Millionen, im März 70 Millionen
und im Juli 72,2 Millionen. Jm 4. Huartal 1927 war eine Ge
ſamteinnahme von 196,3 Millionen Mark zu verzeichnen. Jhr ſtan
den an Ausgaben 146 4 Millionen Mark gegenüber. Die Aus
gaben betrugen im März 1928 112,8 Millionen und im Juli 52,5
Millionen. Bis zum Winter wird ein Notſtock von etwa 100
Millionen vorhanden ſein. Ob er genügt, iſt fraglich. Bei gleicher
Arbeitsloſigkeit wie im vorigen Winter wäre alſo mit einem

Defizit von 50 Millionen
zu rechnen. Daß die Geldbeſchaffung für dieſes Defizit und eben
ſo für die Deckung der Poſten der Kriſenunterſtützung zu den
Hauptpflichten des Reiches gehört, braucht nicht erſt beſonders be
tont zu werden. Die erſten Schritte zur Sicherung der notwendi
digen Beträge ſind, wie wir hören, bereits getan.

Die Verſicherung hat im vergangenen Jahre ſelbſtverſtändlich
beſſer funktionieren können als die Arbeitsvermittlung, da erſt die
Umſtellung der Organiſation der Landesarbeitsämter und Arbeits
ämter vorgenommen werden mußte. Dieſe Umſtellung 13 Lan
desarbeitsämter ſtatt bisher 22 und 361 Arbeitsämter ſtatt bisher
rund 900 iſt abgeſchloſſen. Ebenſo iſt bis auf einen kleinen
Reſt die Perſonalfrage, d. h. die Ernennung und Beſetzung der
Vorſitzenden und Stellvertreter, erledigt.

Alles in allem? Die Reichsanſtalt hat im vergangenen Jahr
in Anbetracht der mit der Umſtellung verbundenen Schwierigkeiten
und Hemmungen verhältnismäßig gut gearbeitet. Daß die Kom
muniſten, denen jedes Augenmaß für praktiſche Politik und Arbeit
fehlt, das nicht zugeben werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Ohne ſach
liche Würdigung ſchimpfen ſie drauflos. Verſtockt und feige, hütet
ſich ihre Preſſe, bei der Beurteilung der Geſamtverhältniſſe der Ar
beitsloſenfrage einen Vergleich zwiſchen Deutſchland und Sowjet
rußland zu ziehen, deſſen Arbeitsloſenunterſtützung bezeichnender
weiſe von den deutſchen Unternehmern als ideal und vorbildlich
hingeſtellt wurde.

lichen Angeſtelltenverbände ſchwammig und ſchwankend gemachten
Boden Pfähle gerammt und Grundmauern für eine wirklich hieb
und ſtichfeſte Angeſtelltenorganiſation gebaut hat, ſchickt er ſich jetzt,
getragen von der wirtſchaftlichen Entwicklung dazu 'an, durch ſtraf
fere Zuſammenfügung der Glieder nun erſt recht das große Kraft
zentrum der Angeſtelltenbewegung zu werden. Daher ſoll die Ham
burger Tagung auch eine Reform der Organiſation in der Richtung
der Vereinfachung der Organiſatſonsgliederung und Stärkung der
Zentrale bringen. Neue, weitere zielſichere Blickrichtung und
Sammlung der Kräfte das iſt die Aufgabe der Hamburger
AfaTagung.

Nach den Wahlen in Schweden.

Miniſterpräſident C. G. Ekmann
hat den Rücktritt des Geſamtkabinetts von Schweden erklärt.
Seine aus Freiſinnigen und Liberalen gebildete Regierung war
ſeit dem 7. Juni 1926 im Amte. Es ſind Verſuche im Gange, die
Kriſe unter Hinzuziehung der Konſervativen zu löſen, da die jüng
ſten Wahlen die Stellung der Rechtsparteien ein wenig geſtärkt
haben.

Der MutterſchutzGeſetzentwurf.
Eine der wichtigſten ſozialpolitiſchen Arbeiten des neuen Reichs

tags wird die Verabſchiedung eines Haus gehilfengeſetzes
ſein. Beſondere Beachtung verdienen die „Mutterſchutz' Be
ſtimmungen, die in einen Schwangeren und in einen Wöch
nerinnenſchutz zerfallen. Was bringt auf dieſem Gebiet der Ent
wurf? Die Schwangere kann die Arbeitsleiſtung verweigern,
wenn ſie durch ärztliches Zeugnis nachweiſt, daß ſie vorausſichtlich
binnen vier Wochen niederkommt. Die Wöchnerin darf während
der erſten zwei Wochen nicht beſchäftigt werden, während weiterer
vier Wochen ganz beſonders ſchwere körperliche Arbeiten verwei
gern. Anſpruch auf Entgelt beſteht für die Zeit, in der keine Ar
beit geleiſtet wird, nicht. Die Schwangerſchaft gibt keinen Grund
zur friſtloſen Entlaſſung oder zur Kündigung, ſofern das Arbeits
verhältnis länger als drei Monate beſteht.

Es gibt eine ganze Reihe von Haushaltungen, in denen die
Fortführung. des Arbeitsverhältniſſes für ſchwangere Hausangeſtellte
ſchon in den letzten zwei Monaken nicht mehr angängig iſt. Wo
bleibt nun in ſolchen Fällen die Hausangeſtellte, die keine Heimat
hat? Wo bleibt ſie als Wöchnerin, da der Wöchnerinnenſchutz ein
Arbeitsverbot für zwei Wochen nach der RNiederkunft vorſieht. Wo
bleibt das Kind? Soll es einfach „ausgetan“ werden? Die
Reichswochenhilfe ſieht für 12 Wochen Stillgeld vor. Mit dem
Geld der Reichswochenhilfe kann die Mutter aber wenig anfangen,
wenn ihr die „Bleibe“ fehlt. Der Arbeſtgeber wird eine ſolche
nur ſelten ſtellen können, und genau betrachtet, wäre eine vom
Arbeitgeber geſtellte Unterkunft garnicht einmal gut, denn das
Kind käme ſicherlich zu kurz dabei

Die verantwortlichen Stellen kommen nicht um die Schaf
fung von Heimen herum, die den ſchwangeren Müttern bis
zur Entbindung Unterkunft, den Wöchnerinnen Zeit und Gelegen
heit geben, ihrem Kinde, wenigſtens ein paar Wochen lang, Mut
ter zu ſein. Wird dieſe Forderung nicht erfüllt, dann bleibt der
Mutterſchutz des Hausgehilfengeſetzes zum größten Teil auf dem

Papier ſtehen.

Deutſcher Bodenreformtag.
Damaſchke über das kommende Bodenreformgeſetz.

Jn Koblenz trat am Sonnabend der Bund Deutſcher Voden
reformer zu ſeiner diesjährigen 32. Tagung zuſammen. Jn ſeiner
Begrüßungsanſprache wies der Vorſitzende des Bundes, Adolf
Damaſchke, darauf hin, daß der Kampf der Bodenreformer im
tiefſten Grunde auch Kampf um Heimſtätten ſei.

Unter Hinweis darauf, daß in allernächſter Zeit im Reichs
arbeitsminiſterium die Beratungen über eine endgültige Faſſung
des Bodenreformgeſetz beginnen würden, erklärte Da
maſchke, daß es ſich dabei nicht um irgendwelche bodmenreforme
riſche Launen handele, ſondern um die Erfüllung des Artikels 155
der Verfaſſung, der jeder deutſchen Familie eine geſicherte Wohn
oder Wirtſchaftsheimſtätte zuſagt. Um dieſe Verheißung durchzu
führen, habe die Nationalverſammlung ſeinerzeit auf Antrag der
Deutſchen Volkspartei und der Demokratiſchen Partei mit großer
Mehrheit die Reichsregierung aufgefordert, ein Geſetz zur ſozialen
Ausgeſtaltung des Enteignungsrechts einzübringen, insbeſondere

auch zu dem Zweck, billigen Boden für dieſe Heimſtätten zu ermög
lichen. An dieſem Geſetzentwurf, ſo erklärte der Redner, würden
ſich die Geiſter ſcheiden. Schon bei der namentlichen Abſtimmung
über ſeinen Grundgedanken hätten ſich bei allen Parteien Freunde
der Bodenreformer gefunden, und es ſei eine Mehrheit von 243
Stimmen gegen 136 Stimmen zuſtandegekommen. Von den 136
Neinſagern ſeien im letzten Wahlkampf 48 nicht wiedergewählt
worden. So ſei jetzt Ausſicht, daß das Geſetz bald Wahrheit werde
und daß damit der Weg zu Bodenvorratswirtſchaft für die Ge
meinden erſchloſſen werde.

Blutige Gemeindewahl.
Rote Frontkämpfer überfallen Reichsbannerleute.

Bei den Stadtverordnetenwahlen, die am Sonntag in Geeſt
hacht bei Hamburg ſtattfanden, kam es mittags zu blutigen Zu
ſammenſtößen zwiſchen Roten Frontkämpfern und Mit
gliedern des Reichsbanners. Die Zuſammenſtöße machten
ſchließlich die Fortſetzung der Wahl unmöglich. ein Toter, 15
Schwerverletzte und gegen 200 Leichtverletzte ſind die Opfer der
Ausſchreitungen

Schon am Vormittag war vor einem Wahllokal eine Schlägerei

entſtanden, bei der zwei Perſonen ſchwer verletzt wurden. Ange
ſichts der gefährlichen Lage forderte der Bürgermeiſter von der
Hamburgiſchen Polizei Verſtärkungen an. Am Nachmittag mar-
ſchierte eine Gruppe des Reichsbanners in geſchloſſenem Zug durch
Geeſthacht, als der Schluß dieſes Zuges von Angehörigen der Ro
ten Frontkämpfer plötzlich von hinten angegriffen
wurde. Die Roten Frontkämpfer hatten in Geeſthacht etwa 1500
Mann zuſammengezogen, aber auch das Reichsbanner war in
etwa gleicher Stärke erſchienen, um für einen ſtörungsloſen Ver
lauf der Wahlen zu ſorgen.

Durch den Ueberfall der Roten Frontkämpfer auf den Schluß
des Reichsbannerzuges entwickelte ſich eine förmliche Schlacht.
Die wütenden Menſchen gingen mit Knüppeln, Stöcken und Beilen
aufeinander los. Von den Zäunen wurden Latten abgebrochen und
als Kampfmittel verwendet. Die Polizei war angeſichts der
raſenden Menſchen machtlos. Ein Roter Fronktkämpfer wurde er
ſchoſſen. Von den 15 Schwerverletzten ſind viele lebensgefährlich
verwundet. Sie wurden nach den Krankenhäuſern in Bergedorf
und Hamburg abtransportiert.

Amneſtie der Jnflationsſchieber?
Entlaſtungsoffenſive für Stinnes und Genoſſen

Dem Reichstag und dem Landtag der Länder liegt eine Ein
gabe vor, nach der die ſogenannten Jnflationsprozeffe
nieder geſchlagen werden ſollen. Die Eingabe beruft ſich
darauf, daß die politiſchen Vergehen und Verbrechen aus der
Zeit der Jnflation amneſtiert worden ſind; deshalb wäre es nur
recht und billig, wenn man auch die Vergehen und Verbrechen auf
wirtſchaftliche m Gebiet amneſtieren würde.

Unter dem Begriff Jnflationsprozeß fällt auch der Kriegs
anlkeiheſchwindel. Demnach wäre die geforderte Amneſtie
nur eine Entlaſtungsoffenſive für Stinnes und Konſorten. Es iſt
alſo angebracht, dieſe Eingabe äußerſt ſteptiſch zu betrachten

Für die Eingabe zeichnet der Bund Deutſcher Wirtſchaftsrefor
mer verantwortlich, der wohl in weiteſten Kreiſen unbekannt ſein
dürfte. Es handelt ſich bei dieſen Wirtſchaftsreformern um eine
Gruppe, die ihren Stammſitz in Braun chweig hat und die unter

Führung eines gewiſſen Dr. Liepmann ſteht. Der Bund hat engſte
Beziehungen du Stahlhelmkreiſen und zu Kreiſen der
braunſchweigiſchen Reaktion. Auch das dürfte dieſe Eingabe nicht
beſonders empfehlenswert machen.

Der Korruptionsſumpf der K. P. D.
Weitere Enthüllungen.

Das Organ des LeninBundes ſetzt die Enthüllungskampagne
über die Korruption in der KPD fort. Es behauptet in ſeiner letten Nummer, eine ganze Serie von er tteg
aufdeck un gen zu beſitzen und gibt zunächſt einen Fall bekantt,
der, wenn er ſtimmen ſollte, Thäl mann wiederum auf das
Schwerſte belaſtet. Das Blatt ſchreibt „Thälmann beſetzte bisher
die Sekretärpoſten; u. a. ſchob er nach Kaſſel ſeinen Freund Haſſe
als politiſchen Sekretär. Haſſe unterſchlug in Kaſſel
Parteigelder und konnte ſich dort nicht behaupten. Zur
Belohnung nahm ihn Thälmann nach Lübeck in eine andere Se

kretärſtellung. eDas Blatt berichtet weiter über Unterſchlagungen in
der „Roten Hilfe“ Hannover und behauptet, daß die an
geblich ihrer Funktion entkleideten Hamburger Thälmann Freunde
nach wie vor Funktionen für die KPD ausübten. Vor dem gegen
wärtigen Chefredakteur der „Hamburger Volkszeitung
Karl Volk, ſagt das Blatt, daß „an ſeinen Händen genau ſo
wie bei Thälmann, unterſchlagene Parteigelder klebten

Ueber die Auswirkung der Enthüllunzen innerhalb
der KPD Mitgliedſchaft weiß das Organ des Lenin Bundes zu be
richten, daß im 14. Berliner Verwaltungsbezirk, in Reukölln,
eine Reihe bisher treu zur Parteigentrale ſtehender Mitglieder
dem Kaſſierer die Zahlung von Parteibeiträgen und die Abnahnie
von Sondermarken für den Volksentſcheid verwelgert hat. Außer
dem hätten ſie jede Partetarbeit mit der Begründung ab
gelehnt, daß ihnen der Fall Thälmann nicht genügend geklärt
ſei und ſie Garantien für die Ausrottung der geſamten Kor
ruption innerhalb der KPD haben wollten

Schacht bleibt
des Generalrates
Schacht für eine
wiedergewählt.

Reichsbankpräſident. In der Sonnabendſitzung
der Reichsbank wurde Reichsbankpräſident Dr.

neue Amtsdauer von vier Jahren einſtimmig
Die geſetzlich vorgeſchriebene Beſtätigung

durch den Reichspräſidenten iſt nachgeſucht.



R niſiſcher See
ben. Zür ihn ſelbſt ein ſchöner Tod, für uns aber ein großer Ver

S ßiſche Juſtizminiſter hat daher

Friedrich Wernicke geſtorben.

Der Tod hat wieder einmal einen tapferen Kämpfer aus unſe
rer Mitte geriſſen. Jn Halle a. S. iſt am Sonnabend mittag der
Bezirksſekretär des Allgem. Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, Ge
noſſe Friedrich Wernicke geſtorben. 58 Jahre iſt er alt geworden
und aus einem arbeitsreichen Leben plötzlich und ſchmerzlos her
ausgeriſſen worden. Von einer Reiſe im Bezirk zurückgekehrt, war
Genoſſe Wernicke noch am Sonnabend morgen im Büro tätig ge
weſen. Als er mittags nach Hauſe kam und ſich zum Eſſen nie
derſetzen wollte, überkam ihm ein leichtes Unwohlſein. Ein Herz
ſchlag ſetzte dem Leben des geſunden kräftigen Menſchen ein plötz
liches Ende.

Friedrich Wernicke iſt am 2. Juli 1870 in Magdeburg geboren.
Von Beruf war er Steindrucker. Am 1. Oktober 1906 wurde er
an Stelle des zum BezirksParteiſekretär gewählten Gen. Hermann
Beims zum Arbeiterſekretär gewählt. 14 Jahre lang hat er dieſen
Poſten mit großem Erfolg ausgefüllt. Am T. Dezember 1920 ſtellte
Genoſſe Wernicke dem Gemeinde und Staatsarbeiterverbande in
Magdeburg ſeine Kräfte als Gauleiter zur Verfügung, bis er am

April 1924 zur Leitung des Bezirksverbandes des A. D. G. B.
in Halle berufen wurde. Mit großem Geſchick und gutem Erfolge
hat er dieſen Poſten verſehen, trotz aller Anfeindungen von kom

In den Sielen iſt Friedrich Wernicke geſtor

luſt. Als leucht ndes Vorbiid proletariſcher Pflichterfüllung wird
ſein Andenken ſtets in Ehren gehalten werden.

Die Beerdigung in Halle findet vorausſichtlich am Dienstag
ſtatt.

Gegen die Friedhofsſchänder.
Eine allgemeine Verfügung des preußiſchen Juſtizminiſters.

Jm Verlauf dieſes Jahres haben wiederum mehrere Fälle von
Friedhofsſchändung die Oeffentlichkeit erregt. Der Preu

in einer allgemeinen Verfügung
S die Strafverfolgungsbehörden erſucht, im Einvernehmen mit den
Polizeibehörden, die der Preußiſche Miniſter des Jnnern durch

Runderlaß vom 18. Oktober v. Js. mit Anweiſungen verſehen hat,
dieſen Straftaten auch weiterhin ihr beſonderes Augen
merk zuzuwenden und um die Aufklärung, die trotz Ausſetzung
von erheblichen Belohnungen leider nicht immer gelungen iſt, nach
drücklich bemüht zu ſein. Bei der Stellung der Strafanträge
in der Hauptverhandlung werde zu brückſichtigen ſein, daß ſolche
gegen die Ruhe der Toten gerichteten Straftaten in allen Kreiſen
des Volkes als beſonders verabſcheuungswürdig
empfunden werden und es nach den Erfahrungen der letzten Jahre
nicht möglich erſcheint, ihnen ohne empfindliche Strafen mit Er
folg zu begegnen.

Ueber alle Verfahren dieſer Art iſt gemäß S 9 der Allgemeinen
Verfügung über Mitteilungen in Strafſachen vom 12. 12. 1927

em Juſtigminiſter zu berichten.

die „Kaiſer Wilhelm Geſellſchaſt“,
die zahlreiche wiſſenſchaftliche Jnſtitute an den Univerſitäten und
Hochſchulen Deutſchlands unterhält oder unterſtützt, plant auch dem
neuerbauten Hochſpannungsinſtituk in Braunſchweig,
das größte ſeiner Art in Europa iſt, einen jährlichen Zuſchuß zu
geben. Die braunſchweigiſche Regierung hat aber, ſo dankbar ein
Zuſchuß der Kaiſer Wilhelm Geſellſchaft begrüßt werden würde,
dem Vorſtand dieſer Geſellſchaft zu verſtehen gegeben, daß der
Name „Kaiſer Wilhelminſtitut“ in Braunſchweig von der republika
niſchen Bevölkerung keineswegs verſtanden würde und deshalb
vorgeſchlagen, einen anderen Namen für das Inſtitut zu
wählen. Selbſtverſtändlich iſt die bürgerliche Preſſe Braunſchweigs
über dieſe durchaus berechtigte Zumutung empört.

Die Geſellſchaft teilt ſelbſt in ihren Druckſchriften mit, daß ſie
das Protektorat des letzten Kaiſers als erloſchen anſieht und daß
ſie eine entſprechende Aenderung ihrer Satzung vorgenommen
habe.“ Es wäre deshalb zu begrüßen, wenn die Anregung der
braunſchweigiſchen Regierung vom Vorſtand der Gefellſchaft aufge
griffen und ein neuer Name für die ganze Geſellſchaft geſchaffen
würde. Dieſe Namensänderung durchzuführen, dürfte kaum ſo
ſchwierig ſein, da den alten Namen der Geſellſchaft ſowieſo nie
mand mehr zu verteidigen wagt.

Schleswigs Arbeiter Hochſchule eingeweiht.

Reichskanzler Hermann Mükler, der in dieſen Tagen die
Nordmark bereiſt, nahm am Sonnabend an der Einweihung der
neuen Volkshochſchule in Harrisleefeld teil. In Begleitung
des Reichskanzlers befand ſich Oberpräſident Kürbis-Kiel, Re
gierungspräſident Dr. Abe g gSchleswig, ſowie der ſtellvertretende

„Regierungspräſident Dr. Grimpe SIn ſeiner Weiherede betonte der Kanzler, daß die Entſtehung
dieſer Schule, deren Gründung einmütig alle politiſchen Parteien
gefordert haben, aus ſtaatspolitiſchen Notwendigkeiten der Nach
kriegszeit zu erklären ſei. Ueberall im Reich, ganz beſonders aber
im Grenzgebiet, müßte jede Begabung für den Staat nutzbar ge
macht werden. Das neue Deutſchland braucht Anteilnahme, braucht

Mitarbeit am Staat

Deufſchnational-demokratiſch kommuniſtiſche Einheitsfront. Die
bürgerlichen Abgeordneten des Landtags von Mecklenburg-Strelitz

haben gegen den ſozialdemokratiſchen Staats
miniſter einen Mißtrauensantrag eingebracht. Aus eigener

aft vermögen ſie dieſem Antrag nicht zur Annahme zu ver
Sie hoffen deshalb nach einer Erklärung des famsſen De

ten Dr. Huſtae di aus Neuſtrelitz auf die Hilfe der Kommu
niſten. Die gehören allerdings in die deutſchnational demokratiſche

Einheitsfront und das Affentheater iſt fertig.

Kleine Chronik.
Aus Not auf der Anklagebank.

Vor dem Schöffengericht Berlin- Mitte wurde am Sonnabend
die Tragödie eines kleinen Beamten aufgerollt. Auf der Anklage
bank ſaß ein 42jähriger Geldzähler der Reichsbank, dem Urkunden
fälſchung in fünf Fällen und Betrug zur Laſt gelegt wurde.

Eines Tages nahm der Angeklagte gegen hohe Zinſen ein Dar
lehen auf, das er jedoch nicht zurückzahlen konnte. Der Geldgeber
wandte ſich deshalb an die Behörde, die ſchließlich die Abzahlung
des Darlehens übernahm und dem Beamten von ſeinem monatlichen
Gehalt 32 c abzog. Jm vergangenen Jahre benötigte der Ange
klagte Kleider, die er auf Abzahlung kaufte. Als er die Raten
zahlung nicht einhielt, erſtattete die Firma gegen ihn Strafanzeige.
Der Angeklagte wurde zu 200 Geldſtrafe eventuell 20 Tagen

das

BRadio-Tage blatt
(Eiganer Funkcdiſenst)

Reichsbannerleute ſollen nicht vogelfrei ſein.
Hamburg, 1. Okt. (Eig. Funkm.) Die Staatsanwaltſchaft hat

gegen das Urteil des Hamburger Schwurgerichts gegen den Na
tionalſozialiſten Gerold Reviſion beim Reichsgericht angemeldet.

Der Werffarbeiterſtreik in Hamburg.
Hamburg, 1. Okt. (Eig. Funkm.) Der von den Gewerkſchaften

für heute Montag angekündigte Streik der Werftarbeiter iſt in
Hamburg vollkommen. Die Arbeit ruht auf allen Hamburger
Werften. Zu Zwiſchenfällen iſt es bisher nicht gekommen.

Eröffnung des AfaKongreſſes.
Hamburg, 1. Okt. (Eig. Funkm.) Am Montag vormittag wurde

im Hamburger Gewerkſchaftshaus der dritte Kongreß des Afa
Bundes durch den Vorſitzenden dieſer Organiſation, Aufhägnſer,

eröffnet. Unter den zahlreichen Gäſten bemerkte man den Reichs
aärbeitsminiſter Wiſfell und Reichstagspräſidenten Löbe. Jn
ſeiner Begrüßungsanſprache gab Aufhäuſer einen Rückblick auf die
Entwicklung des AfaBundes.

Bergarbeiterſtreik im Waldenburger Revier.

Waldenburg, 1. Okt. (Eig. Funkm.) Eine am Sonntag in Wal
denburg abgehaltene Konferenz der Bergaxbeiterverbände beſchloß,
ab Dienstag für den niederſchleſiſchen Steinkohlenbergbau den
Streik. Von dem Kampf werden etwa 27 000 Arbeiter betroffen.

Aukounfall des franzöſiſchen Kolonialminiſters.
Paris, 1. Okt. (Eig. Funkm.) Der franzöſiſche Kolonialmini

ſter erlitt in der Nähe von Grenoble einen Autounfall. Sein Wa
gen fuhr mit einem anderen Auto zuſammen, wobei er ſich einen
Armbruch und mehrere blutenden Geſichtsverletzungen zuzog.

Gefängnis verurteilt. Die Reichsbank erfuhr von dieſer Verur
teilung und diktierte dem Verzweifelten wegen „leichtſinnigen
Schuldenmachens“ eine Geldſtrafe von 20 außerdem wurde ihm
der Kredit im Beamtenkonſum entzogen; ſowie ſein Scheckbuch und
ſein Beamtenkonto bei der Reichsbank wiederum geſperrt. Es
kam Weihnachten! Um etwas kaufen zu können, radierte der
Beamte ſeinen Namen von ſeinem Beamtenausweis, ſchrieb den
Namen eines Kollegen hinein und kaufte im Beamtenkonſüm für
ſeine Familie Pfeffer und Lebkuchen. Dieſe Verfehlung wird bald
aufgedeckt. Mit einem Wartegeld von 30 M wird der ungetreue
Beamte bis zur Erledigung des gegen ihn eingeleiteten Diſziplinar
verfahrens vom Amt ſuspentiert. Da er von dieſem Betrag nicht
leben kann und jede Ausſicht auf eine neue Stellung fehlt, kauft
er ſchließlich mit ſeinem gefälſchten Beamtenausweis bei verſchie
denen Firmen ſechs Mäntel und ſechs Anzüge auf Raten. Die
Sachen verſetzt er ſofort bei einem Pfandleiher. Dieſe Verfehlun
gen bringen den Verzweifelten auf die Anklagebank.

Das Urteil lautete unter Gewährung mildernder Umſtände auf
8 Monate Gefängnis; Haftentlaſſung und Bewährüngsfriſt wurden
abgelehnt. Der Vorſitzende wies in der Urteilsbegründung darauf
hin, daß der Angeklagte an ſich für jeden Fall der von ihm be
gangenen Urkundenfälſchung eine Zuchthausſtrafe von je einem
Jahr verwirkt habe; das Gericht habe jedoch hauptſächlich wegen
der unglaublich ſchlechten Beſoldung des Angeklagten, der zuletzt
mit 130 c monatlich ſich und ſeine dreiköpfige Familie habe er
nähren müſſen, Milde walten laſſen müſſen.

Achmed Zogus Vetter.
Auf dem Hauptbahnhof in Breslau wurde der von den Staats

anwaltſchaften in München, Berlin und Hamburg geſuchte 22jähr.
türkiſche Student Muſtapha Said Nazim Bey aus Konſtantinopel
verhaftet. Jhm werden Paßfälſchungen, Scheckſchwindeleien und
Kreditſchwindeleien zur Laſt gelegt. Der Betrüger. behauptet,
Vetter des albaniſchen Königs Achmed Zogu und Schwager des tür
kiſchen Handelsattachees in Berlin zu ſein. Er entſtammt einer
bekannten türkiſchen Familie. Sein Vater war Oberſt im osma
niſchen Heer, Flügeladjutant von Abdul Hamid und Kommandant
der türkiſchen Häfen. Der Onkel des Verhafteten iſt der frühere
Kriegsminiſter Enver Paſcha. Bei ſeiner Feſtnahme befanden ſich
die 20jährige Tochter eines Hofrats aus dem Kreiſe Ober-Barnim
und ſein Freund, der 24 Jahre alte öſterreichiſche Kaufmann Leo
Kratky in ſeiner Begleitung. Der Bekrüger hat in Berlin auf der
Techniſchen Hochſchule ſtudiert, er verließ ſeine Heimat, als dort
die allgemeine Wehrpflicht eingeführt wurde. Die Tochter des
Hofrats hatte er ſchon gelegentlich eines früheren Aufenthaltes in
Deutſchland vor ſieben Jahren kennen gelernt. Das Mädchen ver
ließ im Auguſt dieſes Jahres das Elternhaus und reiſte mit dem
Türken und deſſen öſterreichiſchen Freund in die verſchiedenſten
Städte Deutſchlands, wo ſie überall Zechprellereien und Kredit
ſchwindeleien begannen. Das Mädchen mußte zuletzt noch einige
Kleidungsſtücke verſetzen, damit das Kleeblatt nach Breslau reiſen
konnte. Hier wollten die Betrüger ſich zwecks Geldbeſchaffung mit
einer Großkaufmannsfamilie in Verbindung ſetzen, die ſie in Nor
derney kennen gelernt hatten.

Ein Mörder geflüchtet. Der im Tſchekaprozeß in Stuttgart
vom Reichsgericht wegen Mordes zum Tode verurteilte Gefangene
Felix Neumann iſt am Sonnabend aus der Charitee des Gefäng
niſſes Berlin-Plötzenfee entwichen. Neumanns Strafzeit läuft am
29, Auguſt 1931 ab. Er war bald nach dem Urteilsſpruch zu le
benslänglichem Zuchthaus begnadigt worden; ſpäter wurde die
Strafe auf Grund des Amneſtiegeſetzes in eine Gefängnisſtrafe
von 714 Jahren umgewandelt. Der Geflüchtete war am 26. Juli
d. Js. vom Zuchthaus in Sonnenburg nach Plötzenſee überführt
worden. Wegen eines ſchweren Magenleidens hatte man ihn zur
Unterſuchung in der Charitee untergebracht
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vier Arbeiter durch Gaſe vergiftet Ein furchtbares Unglück er
eignete ſich bei Rohrlegungsarbeiten für das neue Hamburger
Grundwaſſerwerk in dem Hamburger Vorort Tiefſtack. Jn einem
Rohr hatte ſich Waſſer angeſammelt. Zwei Arbeiter ſtiegen hin
unter, um den Schaden zu unterſüchen. Als ſie nach mehreren
Stunden nicht zurückkehrten, ſtiegen ein anderer Arbeiter und ein
Lehrling hinab. Auch die kehrten nicht zurück. Daraufhin wurde
die Feuerwehr alarmiert Drei Feuerwehrleute, die als erſte in
den Schacht ſtiegen, fielen ſofort bewußtlos zu Boden. Es zeigte
ſich daß ſich giftige Gaſe an der Unfallſtelle entwickelt hatten. Die
vier Arbeiter konnten ſchließlich nur noch als Leichen geborgen
werden. Die Feuerwehrleute mußten ins Krankenhaus geſchafft
werden.

vier Zuchthäusler enkwichen. Aus dem Zuchthaus in Gollnow'
bei Stettin ſind vier Schwerverbrecher ausgebrochen. Sie ſchnitten
mit einer Stahlſäge die Gitterſtäbe der Zelle durch und ließen
ſich dann im Schutze der Dunkelheit an einem ſelbſtgefertigten
Strick auf den Hof des Zuchthauſes hinab. Trotzdem ein Gefängnis
beamter ſofort verſchiedene Schüſſe auf die Ausbrecher gab, konn
ken die vier Männer über die hohe Zuchthausmauer klettern und in
einem angrenzenden Wald verſchwinden. Die Ausgebrochenen, die
durchweg noch langjährige Zuchthausſtrafen zu verbüßen haben,
verübten gleich nach ihrer Flucht in der Umgegend von Gollnow
einen Einbruch, wobei ſie einem Landwirt Kleidungsſtücke ſtahlen.

Sich ſelbſt gerichtet. Jn der Depoſitenkaſſe der Commerz und
Privatbank in der Friedrichſtraße in Berlin wurde am Sonn
abend bei einer Kaſſenreviſion feſtgeſtellt daß mehrere Konten
überzogen waren. Als man dem Bankvorſteher Hans Eichelbaum
wegen dieſer Ueberziehung Vorhaltungen machte, begab er ſich in
ſeine am Hanſaufer gelegene Wohnung und tötete ſich durch einen
Kopfſchuß. Eichelbaum hatte die Ueberziehung der Konten aus
Gutmütigkeit geſtattet, um der Bank einen Kunden zu erhalten.

Jrgendwelche Vorteile hatte er ſich durch ſein Vorgehen nicht ver
ſchafft. Die Bank iſt nicht geſchädigt worden.

Vom Eiſenbahnzug zerſtückelt. Eine 51 Jahre alte Frau aus
Andernach ſollte in eine Nervenheilanſtalt gebracht werden.
Im letzten Augenblick flüchtete ſie. Tags darauf wurde ſie in der
Nähe der Stadt furchtbar zerſtückelt aufgefunden. Die Leichen
teile lagen in einer Ausdehnung von 50 60 Metern zerſtreut auf
den Gleiſen. Die Tote konnte nur an den Schuhen erkannt werden.

Ein ungetreuer Kaſſenführer. Der Spar und Darlehnskaſſen
verein in Laga de (MecklenburgSchwerin) iſt durch ſeinen Kaſſen
führer, den früheren Buchdrucker Klimuſch, um 20-—25 000 M ge
ſchädigt worden. Klimuſch hatte ohne Wiſſen des Vorſtandes mit
den Geldern des Vereins für ſich größere Spekulationsgeſchäfte ge
tätigt; dabei iſt vermutlich der Fehlbetrag entſtanden. Der unge
treue Beamte wurde ſeines Amtes enthoben.

Zum Tode verurteilt. Das Brüſſeler Kriminalgericht verurteilte
nach 2tägiger dramatiſcher Verhandlung den früheren Fürſorge
zögling de Keyſer, der den Jtaliener Malacrida ermordet und
die Leiche zerſtückelt hat, zum Tode. Die Geſchworenen hatten die
Schuldfrage auf vorſätzlichen Mord zum Zwecke der Beraubung
bejaht. Der Verteidiger verſuchte glaubhaft zu machen, daß der
Mörder ſein Opfer ohne Abſicht im Verlaufe eines Streites ge
tötet habe. Das Gericht ſchenkte auch der weiteren Behauptung
keinen Glauben, daß der Streit durch den Verſuch Malacridas ver
anlaßt war, de Keyſer zu homoſexuellem Verkehr zu bewegen.
In Belgien werden Todesurteile niemals vollſtreckt.

Die Tante ermordet. Eine furchtbare Bluttat hat ſich in Wal
lendorf bei Saalfeld abgeſpielt. Dort hatte der 19jährige Schlo
ſer Klötzer, der mit ſeiner 18jährigen Braut von Jena angekom
men war, ſeine zwei Tanten aufgeſucht, um von ihnen Geld zu
verlangen. Er traf die ältere der beiden Tanten, die 65jährige
Selma Jahn an. Die Frau lehnte eine Hergabe von Geld ab.
Darüber geriet Klötzer in furchtbare Wut; er warf die Frau zu
Boden und erſtickte ſie mit einem Kiſſen. Dann verſüchte er ſich
mit einem Meſſer die Pulsadern durchzuſchneiden. Auf die Hilfe
rufe ſeiner Braut eilten Hausbewohner herbei, die die Polizei be
nachrichtigten. Der ſchwerverletzte Mörder wurden ins Kranken
haus geſchafft ſeine Braut iſt in Haft genommen worden. Nach
ihrer Ausſage wollte das Paar mit dem von der Tante erwarte
ten Geld zum Oktoberfeſt nach München fahren, um ſich dort einen
Tag zu vergnügen und dann gemeinſam Selbſtmord zu begehen.
Das Denguefieber hat nach einer amtlichen griechiſchen Mel
dung bis zum 20. September in Athen 621, in ganz Griechenland
1040 Tote gefordert. Die Epidemie iſt faſt erloſchen

Die Berliner Schülerkragödie. Der 18jährige Oberſekundaner
Bernhard Janſſen, der die Königſtädtiſche Oberrealſchule in der
Paſteurſtraße zu Berlin beſuchte und ſeit dem 21. September
verſchwunden war, iſt am Sonnabend als Leiche in einem See
bei Grünheide von einem Oberlandjäger aufgefunden worden. Pa
piere und Aufgzeichnungen wurden bei ihm nicht gefunden. Der
Schüler halte in einer Turnſtunde durch ſeine Kameraden erfah
ren, daß ſeine Verſetzung nicht in Frage komme. Er hatte darauf
hin die Turnſtunde verlaſſen, ſeine Schulbücher im Elternhauſe ab
gegeben und war ſeitdem verſchwunden.

Einbrecher an der Arbeit. Unbekannte Einbrecher drangen
während der Nacht in die Villa des Oberſt a. D. Hanzig in der
Auguſte Viktoriaſtraße in Berlin Charlottenburg ein und ſtah
len Silberſachen im Werte von mehreren tauſend Mark. Die Diebe,
die ſich vor ihrer Tat an den Küchenvorräten reichlich geſtärkt hatten, n unerkannt entkommen. Eine andere Diebesbande ſuchte

die Geſchäftsräume der Spiritusfabrik von Gilka in der Schützen
ſtraße heim. Sie knackten einen Geldſchrank auf und erbeuteten
120 Mark.

Die Opfer von Melilla. Die Zahl der durch die Exploſion des
Forts in Melilla (Spanien) identifizierten Todesöpfer wird amt
lich mit 42 angegeben. Die Perſonalien von drei Leichen konnten
noch nicht ermittelt werden. Viele menſchliche Ueberreſte ſind

nicht zu identifigieren. Die Zahl der Verletzten beträgt 342

Wirtſchaft und Handel.
r Die Konjunktur.

Das Konjunkturforſchungsinſtitut legt die Enkwicklung in unſe
rer Außenhandelsbilanz (Steigerung der Fertigwaren
ausfuhr und Rückgang der Einfuhr von Rohſtoffen und Fertig
fabrikaten) dahin aus, daß der Binnenmarkt Symptome einer Ab
ſchwächung der Aufnahmefähigkekit zeigt. Schalte man aber die
ſaiſonmäßige Beeinfluſſung aus, ſo zeige ſich, daß die Rohſtoff
einfuhr gegenwärtig niedriger iſt als zu Beginn des Jahres und
während der Hochkonjunktur in den letzten Monaten des vergange
nen Jahres. Eine allzu große Einſchränkung der Rohſtoffdispoſi
tion ſei aber nicht eingetreten. Vielmehr ſcheine ſich die Rohſtoff
einfuhr gegenüber den Monaten April bis Mai wieder in gewiſſem
Umfange belebt zu haben, was in Verbindung mit anderen Symp
tomen auf die verhältnismäßig große Widerſtandsfähigkeit der ge
genwärtigen Konjunkturlage hindeute.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten Ernährung
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf
beläuft ſich nach den Feſiſtelunger des Statiſtiſchen Reichsamtes
für den Durchſchnitt des Monats September auf 152 3 gegenüber
153,5 im Vormonat. Sie iſt. ſonach um 08 v. H. zurückgegangen
Dieſer Rückgang iſt auf das Nachgeben der Preiſe für Kartoffeln
Und Gemüſe ſowie auf die Senkung der Brot und Mehlpreiſe zu
rückzuführen.



Löwen Dro gerie

Stadt- Theater.
Montag den 1. Oktober 1928:

Geschlossen.
Dienstag, den 2. Oktober 1928, 20 Uhr:

„Der einsame Weg
Schauſpiel von Schnitzle r (050-3.80 Mk).

SozialdemokratischePartei
Ortsgruppe Halberſtadt.

Am Dienstag d. 2. Oktober 1928. abends s Ubr
im „Gewerkſchaſtsbhaus“, Gerberſtraße

Mitglieder verſammlung
Praktiſche öchulpolitit im sinne der

Verwelilichung der échule.
Referent: Genoſſe Hauert- Magdeburg

2. Wahl der Delegierten zur Unterbezirks konferenz
3. Parteiangelegenheiten.
De Eintritt nur gegen Mitgliedsbuch oder Karte
Alle Parteigenoſſinnen und Genoſſen ſind zu

dieſer Verſammlung herzlich eingeladen Be
jonders eingeladen werden alle varteigenöſſiſchen

Elternbeiräte. Der Vorſtand
Gurken.
ſchalen

jetzt extra dickfleiſchige
Ware, gibt ab

C. Mehler
Bohnerwachs

mit und ohne Farbzufſatz
in Büchſen u. ausgewogen.

„Erka“, Jutzboden
reinigungsmittel

Walter Rathenauftr. 60.

Möbelpolitur
Ratsadotbeke.

Fost-Ko
Diensktag, 2. Okt., abends 8 Uhr

ſzort im Dom
mit werken von Franz Schubert

bGeschätts-
Eröffnung

anläßlich der 54. Haupt und Vertreter- Verſammlung
des Lehrerverbandes der Prov. Sachſen in Halberſtadt

u. a.: Stabat mater u. Mirjams Siegesgeſang
Soli: Hilde Schwarz-Adler, Halberſtadt (Sopran),

Ernſt Meyer Halle (Tenor),
Emil Bünger Magdeburg (Baß).

Orgel: Domorganiſt Johannes Korb.
Chor des Lehrervereins. Thegater-Orcheſter.

Leitung: Studienrat Ernſt Scharfe.

Einer verehrten Einwohnerschaft von Halberstadt und
Umgebung teile ich höttichst mit,
Dienstag früh ein

FischFeinkost. Haus
eröffne und bitte bei Bedarf um gütigste Unterstätzung. Es
wird mein Bestreben sein, die mich beehrende Kundschakt
gut und reell 2u bedienen.

Ernst Sohrader
Harsleberstrabe

früher Fa. Anton Neuhäuser)

daß ich morgen

Hochachtungsvoll

Preiſe: Altar 2 Mk. Mittel und Seitenſchiff 1,50 Mk.,
Stehplatz I Mk. Programm 20 Pf. Vorverkauf: W. Krebs,

Breiteweg, R. Schönherr, Zwicken.

ſ n II

ar Handel und Gewerbe, Vereine
Behörden n. jeden anderen Bedarf
liefert billigſt die Buchdruckeret des

3 7„Halherſtüdter Zanehlott

Heute Rontag
letztmalig die beliebteſte

deutſche Filmdiva

Horung Porten
Die große Pauſe.

Bebe Daniels, der weibliche Douglas
Fairbanks, als und in

Senovita
So alt wie die menſchliche Geſellſchaft,
iſt die Tragödie des verführten
und betrogenen Mädchens, dieſes
Problem der unehelichen Geburt ſteht im

Mittelpunkt unſeres Filmwerks
J „Mädchen, hütet Euch
Ein Warnruf, nach Motiven des Theater
ſtücks „Die Kindesmörderin“. Jn
den Hauptrollen Gritta Ley, Tony
Evurg, Egon von Jordan, Jva
Wanga, Eugen Burg, Olga Engel,

Victor Colant.
x

Jm zweiten Film bringen wir

S

r nDie große Zirkusnummel,
Ein Wanderzirkus mit ſeiner Menagerie
voll Tiere als Schauplatz neuer ſpannen

der Abenteuer des kühnen Tom Mix.
Laune, Humor und Tempso.

Kulturſchau Wochenſchau

ver

Schrebergarten Verein Rord

Montag den 8. Oktober 1928, abends 8uhr,
bei „Rubberg?

Der Vorſtand.

ſamenlung
Der wichtigen Tagesordmmg wegen iſt das
Erſcheinen aller Mitglieder dringend erwünſcht

Die letzte Sendung

Preißelbeeren
Zum billigſten Tagespreiſe eingetroffen.

panl üebel, Lchrhöſſte
Fernſprecher 2496.

Hiermit zeige ich an dab ich
die Spirituosen- und. Weinhand-

lang von
Schahardt

er. Jul. WaeserUHalbheretacdt, Hoheweo Nr. 8
ubernommen habe und unter der

gleichen Firma weitertähre

Fleteheettio äbernehme ich
den Vertrieb der Weimne der alt

bekannten Weinhamcdzemg

Otto Menzel,
MWernigerode

s wird mein Bestreben sein
meine Kundschaft stets auf das
Beste und Reellste zu bedienen.

Georg Schuhart
Fernruf 1257

beim Kollegen

Genera
findet erſt am

Bakenſtraße, ſtatt.
Der Vorſtand.

Gastwirtsverein von Halherstadt u. Umgegend E. V,

Die für den 2. Oktober angeſetzte

l Verſammlung
J Deengtag 9. Aliober, nahn le

Rich. Möbins, Goldener Ring

E. V.

d ertenetetile 3 Iame an die Löserdes untenstehenden Sprichwortes

100 Sprechapparate

Dies Lösung muß inner-
halb I10 Tagen eingesandt
werden und verpflichtet
zu niehts. Die Versand-
spesen trägt der uw-
pfänger. Die Verteilung
erfolgt am 10 Okt. 1928.

Schreiben Sie sofort mit deutlicher
Adresse an

HANS KAISER, HANNOVER (566)
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stätigung u. Auskunft ist Rückporto
heizufüsen)

(Für evtl. gewünschte Empfangsbe

Sie bei der

auedlinburger Nobel

und Ausſtattungshalle

Quedlinburg, Markt 1

zeitgemüße, preiswerte

Möbel
in gutem Geſchmack finden

6

Auf Wunsch Zahludgsotlolohterung

meister der Gebirgsgegend

„Der Damenkrieg

rerenHübneraugen
Collodinm z. Aufpinſeln
Rats-Apotbertel

bis 100 RM Wochenverdienst

durch Heimarbeit etc.
Proſpekt gratis.

u

War Kramer, ünzborg a d.

ne

Gewerkſchaftshaus
Quedlinburg
ütüiſürünntniinrtnninrnnnnnnnnnn

Partei Genoſſen, Gewerkſchafts
Kollegen, Reichsbanner Kameraden
haltet beim Beſuch des Herbſtmarktes
Einkehr in unſerem Schank-zelt.
Gute Speiſen und Getränke bei villigſter
Preislage und aufmerkſamer Bedienüng.

Es konzertiert die hieſige
NReichsbanner- Kapelle

Die Lerwaltung.
S

Die Handlung spielt im heutigen Spanien,

e olgten und zeigt den Kampf zweier hrauen

Zum Totiachen!

lolgreiche Programm
Ein Tag der hosen im August
Aaberdem Kieh Talmadge,

der Sensationsdarsteller.

Alpen- Gevirge:

merspiel in 7 Akten.
meistern mit vyirtuosem

el die gewaltige Handlung
iſtied, der Jager im hohen korst,
annt der Bergadier, Malco
is Petetsmann, der allmächige

Bernhard Göeteke
Amandus, sein Sohn

Miiiam John Hamilton
Beatriee Römer, eine stratversetztel ehrer in

Niia Na i
Ein hHumwerk, wie man es
nie wieder schauen wird.

interessantes

Her
„Der Kampf um den M
Ein Film von Frauen Heve un List.

Naen Nonven des gleichnamigen
Bühnenwerkes von Seribe-

In den Haupt ollen:

Die jagendliche Marquesa de Montoro

Maria Cos aComtesse Consuela Alles Hechv
Georg Alexander Paul Morgan

Adele Sandrock
NManolo San German

in ger Rolle als Abenteärer-

Foseidst auch die Massenauinahmen er

um den von beiden geliebten Mann.
Der lustige Einakter

EinlaoeDer Filmkobold
mit Albert Pauſe

Anfang nach 472 Uhr. Letzte Vorstellüng 8 Uhr.
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kroffen.
iür die Provinz Sachſen eine Schulungswoche durchführen;

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
r 231. Dienstag, 2. Oktober 1928. 3. Jahrgang

Die freigewerkſchaftlichen Beamten tagen.

Tagung des Provinzialausſchuſſes des A. D. B.
Halberſtadt, den 1. Oktober.

Am geſtrigen Sonntag fand im Kaffee „Vaterland“ in Hal
berſtadt die vierte Tagung des Provinzigalaus-ſchuſſes des Allgemeinen Deutſchen Beamten
bundes unter reger Teilnahme der Ortsgruppen der ganzen Pro
vinz Sachſen ſtatt. Es waren etwa 100 Vertreter erſchienen. Die
Tagung die ſich in erſter Linie mit Fragen der Organiſationen be
ſchäftigte, wurde vom Kollegen Möller-Halle eröffnet und ge

leitet Er gedachte in ſeiner Eröffnungsrede des am Sonnabend
plötzlich verſtorbenen Kollegen Wernicke, des Bezirksleiters des
ADGB. in Halle, der an der Tagung teilnehmen wollte, und
ſchilderte, mit welcher Energie und Ausdauer Koll. Wernicke für die
Ausbreitung des gewerkſchaftlichen Gedankens gewirkt hatte. Für
den Ortsausſchuß des ADB. Halberſtadt entbot Koll. Niehardt
herzliche Willkommensgrüße mit dem Hinweis auf die wichtigen
organiſatoriſchen Arbeiten die die Tagung für die Provinz Sachſen
zu leiſten habe. Der ADB. führe auch in Halberſtadt einen ſchweren
Kampf, der noch dadurch erſchwert werde, daß im Stadtparlament
eine bürgerliche Mehrheit ſäße die alles andere als beamten
freundlich ſei. Es ſei dem A5B. in Halberſtadt gelungen, eine
ganz Anzahl von Kommunalbeamten für ſich zu gewinnen, und
weiter hoffe man, in allen Behörden Fuß zu faſſen. Es folgten
weitere Begrüßungsanſprachen; ſo ſprach Koll. Blumenſchein
Halle für den ADGB. und den Afabund und Koll. Lan ge- Deſſau
für den Landesausſchuß Anhalt. Auch Oberbürgermeiſter Weber
und Landrat Müller bekundete ihr Intereſſe an dieſer gewerk
ſchaftlichen Tagung; ſie wünſchten den Beratungen der freige
werkſchaftlichen Beamten den beſten Erfolg.

Aus dem vom Kollegen Möller-Halle erſtatteten
Eeſchäftsbericht

war zu entnehmen, daß der ADB. in der Provinz Sachſen auf
eine güte Entwicklung zurückblicken kann. Als der Provinzial
ausſchuß Sachſen am 15. Juni 1924 gegründet beſtanden in Halle,
Magdeburg und Erfurt Ortsausſchüſſe. Beſonders auf die Arbeit
im verfloſſenen Jahre konnte man mit Genugtuung zurückblicken,
denn es gelang die Zahl der Ortsausſchüſſe auf 18 zu vermehren;
außerdem wurden Vorbereitungen zur Gründung von Ortsaus
ſchüſſen in Aſchersleben, Cönnern, Wittenberg, Eisleben uſw.
einige dieſer Orte hatten ſchon Vertreter zur Tagung entſandt ge

Der ADB. konnte im verfloſſenen Jahre zum erſten Male

an ihr nahmen 30 Kollegen teil, die über politiſche, wirtſchaftliche
und gewerkſchaftliche Fragen eine ganze Woche lang von guten
Lehrern einen anſchaulichen Unterricht genoſſen. Um über die
Ergebniſſe der Schulungswoche unterrichtet zu ſein hatte der ADB
Fragebogen ausfüllen laſſen. Es ergab ſich, daß die Schulungs
woche allſeitig geſchätzt wurde. Deshalb plant der ADB. für die
Schulung und Bildung ſeiner Mitglieder weiter tätig zu ſein, weil
er der Auffaſſung iſt, daß die Phraſe in der Gewerkſchaftsbewegung
keinen Platz habe und daß nur gut durchgebildete Funktionäre der
Bewegung einen guten Halt geben und die Gewähr für eine gün

ſtige Weiterentwicklung ſchaffen

erfreulicherweiſe auch im letzten Jahre;

Die Tanten hatten jeden Donnerstag ihr Kränzchen,

Feier hingeben konnte.

ter Energie, wenn auch mit einigen Entgleiſungen die do un

Die Mitgliederzahl vermehrte ſich
überhaupt weiſt ſie eine

ſtändig aufſteigende Linie auf. Die Organiſation hat umfangreiche
Vorarbeiten für das Ortsklaſſenverzeichnis (Statiſtiken
uſw.) geleiſtet, die ſicherlich in der nächſten Zeit, wenn die Schaf
fung eines neuen Ortsklaſſenvergzeichniſſes akut wird, äußerſt wert
voll ſein werden. Bei Beſprechung dieſer Frage wies der Redner
darauf hin, daß bei den Beamten endlich einmal die Auffaſſung
Platz greife daß der Kampf nicht um eine Beſoldungsgruppe, ſon
dern um ein Syſtem geführt werde. Einen breiteren Raum nahm
dieFrage der Zugehörigkeit Erfurts zumLandesausſchuß Thüringen

nur im Geſchäftsbericht, ſondern auch in der Ausſprache ein.

vinzialausſchüß Sachſen erwünſcht ſei. Es traten Redner auf, die
den Verbleib Erfurts beim Landesausſchuſſes für die
beſſere Löfung hielten.

Nach dem Bericht über den Stand der Kaſſe erfolgte die Neu
reglung der Beitragsfrage und die

Wahl des Provinzvorſtandes.
Es wurden gewählt Koll. Möller-Hälle zum erſten Vorſitzenden,
Koll. Gunkel- Magdeburg zum zweiten Vorſitzenden Koll. Tittel
Magdeburg zum Kaſſierer, Koll. Flücht- Halle zum erſten und Koll.
Hermann-Halle zum zweiten Schriftführer.

Im zweiten Teil der Tagung hielt Kollege Se vom Bundes
vorſtand in Berlin einen Vortrag über

die organiſatoriſche Lage in der deutſchen Beamtenbewegung

und über die künftigen Aufgaben Nach Kennzeichnung der allge
meinen Lage bemerkte der Redner, daß die Beamtenſchaft darüber
klage, daß es auf keinem Gebiet vorwärtsgegangen ſei. Weder
ſei ein Fortſchritt in der Exiſtenzfrage, noch in der Rechtsfrage,
noch in der Dienſtordnüngs- oder Beſoldungsfrage feſtzuſtellen
Daß es nicht ſo recht vorwärts ging, das hat ſich die Beamtenſchaft
ſelbſt zuzuſchreiben. Solange nämlich die große Maſſe der Beamten
dem gelben Deutſchen Beamtenbund nachläuft, wird es nicht möglich
ſein, ihren Wünſchen zu entſprechen, denn Beamtenfragen ſind
nicht nur gewerkſchaftliche, ſondern politiſche Fragen, die zu löſen
man von Deutſchnationalen oder Deutſchvolksparteilern höchſtens
in dem Sinne erwarten kann daß die mittlere und unteren Be
amten zu wenig berückſichtigt werden Der Deutſche Beamtenbund
iſt Gegner eines fortſchrittlichen Beamtenvertretungsgeſetzes, weil
die in ihm organiſierten höheren Beamtengruppen mit einem ſolchen
Geſetz nichts zu tun haben wollen, da ſie die Vorgeſetztenfrage nach
vorkriegszeitlichem Muſter betrachtet wiſſen wollen.

Man brachte zum Ausdruck, daß der Anſchluß Erfurts an den Pro

vorläufig

Wernigersder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 1 Oktober.

Sitzung der ProvinzialDenkmaler

kommiſſion
Die zweite diesjährige Sitzung der

miſſion fand unter Vorſitz des Provinzialkonſervators, Landes
n m am We September in Ziegenrück ſtatt. Nach
Beſ die vor einigen Jahren einer im ganzenſehr r farbigen Neugeſtaltung unterzogen worden iſt,

begannen die Verhandlungen, bei denen es ſich außer um die Feſt
ſetzung des Geldbedarfs für das Rechnungsjahr 1929 um die vor
licenden Anträge zut Gewährung von Beihilfen für inſtand
ſetzungsbedürftige Kundſtdenkmale handelte. Jn Anbetracht der
geringen noch zur Verfügung ſtehenden Mittel konnten nur er
hältnismäßig niedrige Beihilfen bewilligt werden. Sie ver
teſten ſich wie folgt: Zieſar, Inſtandſetzung der Schloßtürme 50

Groppenſtedt, Umdeckung des Stadtmauerturmes 200 Stötter
Kngenburg, Umdeckung der Kirchtürme 200 Diesdorf, Wieder
rrichturg eines alten altmärkiſchen Bauernhauſes 500 Stern
Marienkirche, Inſtandſetzung eines Epitaphs 160 Eckartsberga,
Jnſtandſetzung der Kirche 4100 Zabenſtedt, Kirche, Inſtandſetzung
alten Malereien 2900 Wallhauſen, Inſtandſetzung des Schiefer
hofe 260 Annaburg. Inſtandſetzung und Wiederaufſtellung
alter Grabſteine 200 Nordhauſen, Sicherung eines Stadtmauer-
tettes 252 Langenſalza, Inſtandſetzung der alten Stadtbefeſti
gung 300 Möbisburg, Inſtandſetzung der Kirche 350 Qued-
link Arg, Nicolaikirche, Wiederherſtellung alter Ausſtattungsſtücke

u

Provinzialdenkmälerkom

Viele Beamte wollen von einer engeren Berührung der Be
ämtenorganiſation mit den Organiſationen der Arbeiter und Ange
ſtellten nichts wiſſen. Das Beſoldungsgeſetz hat für einen kleinen
Teil der Beamten Verhältniſſe geſchaffen, wie ſie beſſer nicht ſein
können, aber die große Maſſe der Beamtenſchaft in den mittleren
u. unteren Gruppen iſt bei derBeſoldurgsreform ſchlecht weggekom
men. Wir nähern uns dem Augenblick, wo ihre Gehaltsaufbeſſerung
von der Teuerung aufgehoben wird. Daß der Deutſche Beamtenbund
gar nicht in der Lage iſt oder ſein will, den unteren Gruppen Rech
nung zu tragen, beweiſen die über 800 Petitionen zur Beſoldungs
reform, die ſeine ihm angeſchloſſenen Verbände einreichten und da
bei eine Gruppe gegen die andere ausſpielten. Die Vertreter des
Beamtenbundes ſtimmten gegen jede Verbeſſerung der Lage der
unteren und mittleren Beamten Es hat ſich ergeben, daß der Par
teigruppen um den De tſchen Beamtenbund gar nie die Belange
der Beamten vertreten wollen. Daran ändert auch die von ihnen
ſo häufig gebrauchte Redensart von der Erhaltung des Berufs
beamtentums wenig. J iſt wieder die Frage der Verſchmelzung
des Deutſchen Beamtenbundes mit dem Allgemeinen Deutſchen Be
amtenbund durch den Polizeiverband aufgegriffen worden. Der
ADB. erklärt dazu, daß eine Verhandlung zur Herbeiführung der
Verſchmelzungen nicht eingeleitet worden iſt. Von einer Ver
ſchmelzung kann nur dann die Rede ſein, wenn der Deutſche Be
amtenbund ſich den Grundſätzen des Allgemeinen Deutſchen Ge
werkſchaftsbundes, alſo der Auffaſſung der freien Gewerkſchaften,
anſchließt.

Der Redner ging noch auf die zu ſchaffende Beamtenvertretung
ein, verwies auf die notwendige Arbeitszeitreglung und begrüßte
es, daß Reichsminiſter Severing ſein Intereſſe dieſer Frage gegen
über bekundet und eine Neureglung in Ausſicht geſtellt habe. Die
Ausführungen des Koll. Kunze wurden ohne Ausſprache entgegen
genommen Und gebilligt

Es folgte noch die Aenderung der Satzungen. Die Konferenz
beendete ihre Beratungen in den erſten Nachmittagsſtunden. Sie
wurde mit einem Hoch auf die freie Gewerkſchaftsbewegung ge
ſchloſſen.

490 c Kirche, Inſtandſetzung alter Ausſtattüngsſtücke
300 A.

Der e e berichtete alsdann über den Stand
der Jnventariſation der Kunſtdenkmale. Der erſte Band Erfurt,
welcher die Bauten der geiſtlichen Siedlung, den Dom, die Severi
kirche und das Petersfloſter ſowie die Citadelle umfaßt, iſt im
Druck und wird zu Beoinn des nächſten Jahres erſcheinen. Fertig
liegt ferner im Manufkrip der Band Stendal Stadt vor, deſſen
Drucklegung baldigſt erfolgen ſoll. Der 2. Band Erfurt Stadt
bedarf nur noch der Begar? eitung der Profanbauten. Auch eine
Drucklegung wird noch im Laufe des nächſten Jahres durchgeführt
werden. Der Provinzialtonſerrativ wurde auf 10 Jahre wieder
gewählt. Als Vertreter des Kerrn Landeshauptmanns nahm der
Dezernent für die Provinz alderkmälerkommiſſion, Geheimer Re
gierungsrat Dr. Niſſchle on der Sitzung teil, der ſich infolge ſeiner
Penſioniernng von den Mitgliedern der Kommiſſion verabſchiedete

Der Vorſitzende ſprach ihm den Dank für ſein langjähriges tatkräf

Zollchow,

tiges Eintreten für die Intereſſen der Denkmalspflege aus. Als
nächſter Tagungsort wurde Querfurt gewählt

Keine Benutzung der D- Züge mit Sonnkagsfahrkarkten. Wir
verlautet, beabſichtigt die Reichsbohngeſellſchaft, mit der Einfüh
rung des neuen Tarifs am 7. Oktober für ſämtliche D-Züge die
Sonntagsrückfahrkarten abzuſchaffen. Die Reichsbahnhauptverwal
tung hat eine Verfügung herausgegeben, durch die alle Sonntags
rückfahrkarten auf D-Züge geſperrt werden.

-Genossinnen und Ge-
nossen, werhbt für EuerPartei Blattr „S;„in öputz und ihre Töchter

Roman von Elſe Rema.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

17. Fortſetzung. (Nächdruck verboten.
Sie ſtritten vergnügt herum, denn Maxi wünſchte durchaus, daß

Lulu die Kaviarſchnilten allein verſpeiſte. Sie tat ihm den Willen
und ſchob die leckeren Biſſen in ihren hübſchen roten Mund

Unerwartetes, Aufregendes ſollte an dieſem Abend geſchehen
und darum

konnte der Neffe über dieſe Abendſtunden frei verfügen. Eine der
Kränzchenſchweſtern hatte ihren Geburtstag gefeiert, und laut all
gemeinem Beſchluß ſollte er mit Wein begoſſen werden. Man
hatte ſich auf dieſes Lokal geeinigt, denn die Damen waren alle
ſamt einem guten Biſſen nicht abhold, und das „Binger Tröpfchen“
ſtand im Rufe einer vorzüglichen Küche.

Jede hatte ihren Hausſchlüſſel und ihre Streichhölzchen im
Pompadour, ſo daß man ſich aus ſorgloſem Herzen der nächtlichen

Tante Röschen fungierte, wie immer, als
Wortführerin des Kränzchens.

war berühmt für ihre Toaſte und ſonſtigen Reden, die ſie
er aktuellen Gelegenheit anzupaſſen wußte

m e gelaſſen hatte. Als ſie jedoch gerade im Be
Geb rtstagskind als zärtliche Schwiegermutter und

da ſtockte ſie plötzlich und ihre Augen be
kamen einen ſtar lick. Jhre rechte Hand fuhr an den Klem-
mer und rückte ihn zu echt. Sie verhedderte ſich mit dem Wort.
Verbeſſerte ſich und ſtockte Plötzlich Tante Linka griff in den
Pompadour und holte das Manufekript der Rede hervor, das man
immer für den Notfall bei ſich hatte. Der Kleinmer war blitzblank
geputzt. Tante Röschen ſah jetzk ganz deutlich die rotblonden Löck
chen unker dem Samthut von Fräulein Luiſe Spatz, der in dieſem
Moment bedenklich in Maxis Nähe rückte
Tante Röschen war ſeeliſch zu Boden geſchmettert. Jhr Blick

wurde ſtier. Sie hatte ſich nicht getäuſcht. Da ſaß das Eichhörn
hen und tat ſchön mit Maxi, der ihr freundlich zulächelte.
Haltung, Haltung bewahren, gebot ſich Fräulein Grünholtz, ſich

nur nichts merken laſſen. Und ſie ſprach ihren Toaſt mit gewohn

Großmutter zu e

bemerkt an den Kränzchenſchweſtern vorbeigingen. Man trank
ſich zu.

„Das Geburtstagskind ſoll leben, dreimal hoch!“
Als Maxi Grünholtz ſich am nächſten Tage bei den Tanten zum

Mittaabrot einſtegte, da empfing ihn eine ſehr froſtige Atmoſphäre
„Was macht die Praxis?“
„Jch bin zufrieden.“ Maxi war ein bißchen nervös, denn er

hatte eine wehleidige Patientin ſtundenlang unter den Fingern ge
habt. Er ſprach nur wenig, und die Schweigſamkeit der Tanten
fiel ihm nicht auf.

Tante Röschen beſchloß, die Offenſive zu ergreifen
„Du ſcheinſt mit deiner Empfangsdame ſehr zufrieden zu ſein,

ſonſt würdeſt du mit ihr nicht ausgehen, nicht wahr?“
Es war kein gelinder Schrecken, der den Neffen durchrieſelte

Waren denn die Tanken allwiſſend? Woher wußten ſie
„Wie meinſt du das?“
„Wie ſoll ich das wohl meinen?“ fragte die Tante
Maxi löffelte ſich Pflaumenkompott auf den Teller
„Jch weiß gar nicht, wie du auf die Jdee kommſt“, wagte ſich

Maxi vorſichtig auf gefährliches Terrain.
„Frag' nicht ſo dumm“, beſchied die Tante ihren Neffen, den ſie

bei allen Bekannten als Leuchte der Wiſſenſchaft rühmte, „oder
lebſt du etwa im Dämmerzuſtande? Sollte dir nicht bekannt ſein,
daß du geſtern im „Binger Tröpfchen“ mit dem rothaarigen Dinge
geſeſſen und getrunken haſt?“Sie ihn durchbohrend an. Von Gerechtigkeit war in dieſem

Moment duch nicht der kleinſte Abglanz auf ihrem Geſicht, es
zeigte nichts als Strenge ohne jede Beimſſchung von Milde.

„Damit du es nur weißt wir feierten geſtern abend den Ge
burtstag der Frau Landgerichtsrat im „Binger Tröpfchen

„So, ſo. Liebe, alte Dame. Es tut mir leid, daß ich es verſäutnte,
ihr zu graätulieren.“

„Biſt du jeden Abend mit der Perſon im Weinreſtaurant?“
„Aber wo denkſt du hin, Tante? Was glaubſt du von mir

ſagte der Neffe in aufrichtig gefühlter Entrüſtung. „das würde
wohl die Mutter von Fräulein Spatz nicht erlauben; es geſchah
geſtern ausganz beſonderem Anlaß, ich war ihr eine Gratifikation

gar nichts vom Leben kennt, das Weinreſtaurant, von dem ſogar

die Provinzler ſprechen.„So, ſo, ein ſo unſchuldiges, unerfahrenes Kind iſt Fräulein
Luiſe Spatz, ich wußte nicht, daß ſolche Blümchen überhaupt noch

in Berlin exiſtieren

ſchuldig, und darum zeigte ich dem jungen Mädchen, das noch ſo

Tante Röschen beſchloß zu handeln. Sie ging zum Telephon,
nahm das Höhrrohr auf und ließ ſich mit Kläre Waldheims Mut
ter verbinden. Man begrüßte ſich wortreich, fragte nach allen mög
lichen Nebenſächlichkeiten, unterhielt ſich von den teueren Preiſen,

um etwa nach Verlauf einer Viertelſtunde, als das Fräulein am
Amt fragte, ob man noch ſpräche, auf den Kernpunkt der Sache zu
kommen.

Frau Waldheim begriff ſofort, um was es ſiſich handelte. Denn
auch ſie empfand Sehnſucht nach einem Plauderſtündchen mit den
Damen Grünholtz, ehe man zur Verlobung der beiden jungen
Leute ſchritt. Waldheims waren nämlich nicht ſo reich, wie es den
Anſchein hatte. Die Zigarettenfabrik ging ſehr gut, man erfreute
ſich großer Einkünfte, inſoweit ſtimmten die Dinge. Nur verfügte
Herr Waldheim nicht über flüſſiges Kapital, denn er hatte ſeine
Fabrik mit ganz kleinen Mitteln begründet, und aus jener Zeit
waren immer noch Löcher zu ſtopfen. Von einer Mitgift für ſeine
Tochter konnte unter obwaltenden Verhältniſſen keine Rede ſein,
höchſtens zu einem Zuſchuß würde er ſich bereitfinden laſſen, wie
ſeine Frau wußte. Dieſe rechnete auf das ſpätere Erbe der Tan
ken und auf feine ſofortige Möbelbeſchaffung für das junge Paar

von ſeiten der alten Damen. Mitnehmen ins Grab konnten ſie
ihren Reichtum ja doch nicht.

Man verabredete als Treffpunkt eine kleine Konditorei in der

Heilbronnerſtraße, wo man ſicher war, keine Bekannten zu treffen.
Außerdem gab es dort eine ſehr gute Taſſe Kaffee und feinen Ku
chen.

An einem runden Marmortiſche nahmen die Parteien Platz
und die Konferenz wurde bei Schlagſahne, Kaffee und Streufel
kuchen allerſeits eifervoll geführt. Tante Röschen wünſchte dir
Höhe von Kläres Mitgift in Erfahrung zu bringen, und Frau
Waldheim zeigte größtes Intereſſe für Maxis Einkünfte aus ſeiner
Praxis, denn ſie kannte die geſteigerten Seeben anſpruche chres
Töchterchens.

„Mein Mann iſt geneigt dem jungen Paare einen hohen Zu
ſchuß zu bewilligen ſagte ſie, „denn ein Akademiker hat für Bar
kapital ohnehin keine Verwendung

Tante Linka machte ein bedenkliches Geſicht und ſah ihre Schwe
ſter fragend an„Jch weiß nicht, ob mein Neffe damit einverſtanden ſein wird.

„Jch denke, er liebt Kläre“, antwortete Frau Waldheim etwas
ſpitz.

(Fortſetzung folgt.)
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Sn eigener Sache Wiederholt werden unſere Leſer die
Beobachtung gemacht haben, daß der Wernigeröder Teil in
unſerem Blatte völlig fehlte. Die Umſtände zwingen uns zu der
Mitteilung, daß die Redaktion in Halberſtadt, den von der Reichs
poſt auszuhändigenden Redaktionsbrief nicht erhalten konnte, trotz
dem derſelbe am Tage vorher rechtzeitig bei der hieſigen Poſt auf
geliefert worden war. Alle Verſuche, hinter die Urſache dieſer
Verzögerung zu kommen, ſind bisher völlig fehlgeſchlagen. Es
ziemt ſich für uns nicht, da alle Beweiſe dafür fehlen, vpn einer
Sabotage in dieſer Hinſicht zu ſprechen, obwohl der Verdacht bei
unſeren Leſern als erſter auftauchen könnte. Es bleibt uns weiter
nichts übrig als unſere Leſer zu bitten, auch für die am Sonn
abend ausgebliebenen Nachrichten, Nachtſicht zu üben. Das Verſchul
den liegt einzig und allein bei der Poſtbehörde, die hoffentlich jetzt
Veranlaſſung nehmen wird, mit Energie die bisherige Erfolgloſig
keit ihrer Aufklärung zu überwinden.

Ortsausſchuß der Gewerkſchaflen. Auf die heüte (Montag)
abend ſtattfindende Sitzung wird beſonders hingewieſen, da der
Bericht über den Gewerkſchaftskongreß in Hamburg erſtattet wird.
Außerdem ſtehen auch noch ſonſt wichtige Dinge zur Beratung

Infolge Familienzwiſtigkeiten hat in der Schreiberſtraße ein
Arbeiter den Freitod geſucht.

Das ſtädtiſche Verkehrsamt (Büro und Fahrkartenverkauf) iſt
während des Winterhalbjahres werktags von 8—18 und 15-171
Uhr geöffnet.

Sperrung. Vom 2. bis vorausſichtlich 10. Oktober wird die
Schmatzfelderchauſſee vom Kilometer 3,5- 40 für den Fuhrverkehr
geſperrt. Infolgedeſſen wird aller Verkehr von und nach Schmatz
feld über Langeln und Reddeber umgeleitet.

Teure Freundſchaft. Der Betriebsingenieur Th. einer hieſi
gen Papierfabritk klagte gegen den ehemaligen Mitinhaber dieſer
Fabrik D. wegen Beleidigung. Obwohl beide gemeinſam an einem
Strick eine Zeitlang gezogen hatten, ſcheint der Kläger doch ein
Haar in der Suppe gefunden zu haben und iſt, wie der Angeklagte
vor Gericht angibt, „mit fliegenden Fahnen zu ſeinem Entſetzen
ins gegneriſche Lager übergeſchwenkt“. Die inkrimierte Beleidi
gung ſoll in einer Unterredung mit dem kaufmänniſchen Leiter des
Betriebes gefallen ſein. Obwohl die Unterredung nür unter vier
Augen ſtattfand und der Angeklagte beteuert, ſolche Beleidigungen
nicht ausgeſprochen zu haben, da er den Kläger in ſeinem Prozeß
gegen den derzeitigen Beſitzer als wichtigen Zeugen gebrauche, hält
das Gericht ihn für überführt und verurteilt ihn zu einer Geld
ſtrafe in Höhe von 40 Mark, evtl. zu 5 Tagen Gefängnis und die
Koſten des Verfahrens.

Ein müheloſes Einkommen verſuchte ſich der Arbeiter Sch.
zu verſchaffen, indem er 131 Feſtmeter Holz aus dem Wald ab
fahren ließ, daß er weder gekauft noch bezahlt hatte. Das Holz
wurde von der Kriminalpolizei in Waſſerleben und Veckenſtedt in
geſägtem Zuſtand vorgefunden und beſchlagnahmt. Das Gericht
verurteilte den Holzdieb unter Gewährung einer 3jährigen Be
währungsfriſt zu einer Gefängnisſtrafe von vier Monaten

Enlwiſcht war aus der Fürſorgeerziehung bei Berlin der
Zögling Rudolph O. von hier, den die Polizei jedoch erwiſchte und
der Anſtalt wieder zuführen läßt.

Aus Halberſtadt.
Graphiſche Kunſt Ausſtellung

Der Verein für Volksbildung veranſtaltet mit Hilfe der Geſell
ſchaft für Volksbildung Berlin in den Tagen vom 5. bis 7. Oktober
in dem Hauſe der Jnduſtrie- und Handelskammer, hierſelbſt, Don
platz 34, eine öffentliche Ausſtellung von Erzeugniſſen der graphi
ſchen Kunſt, um Freude und Verſtändnis für das gute Bild zu
wecken. Die breiten Volksmaſſen ſtehen im Gegenſatz zu früheren
Külturzeiten, erinnert ſei nur an Dürer, gerade unſerer bildenden
Kunſt noch recht fern. Der Grund iſt vielfach nur äußerer Art,
das Volk bekommt die Kunſt garnicht zu ſehen, es lebt nicht in ſtän
diger Verbindung mit ihr, wie es die wenigen wohlhabenden
Künſtlerfreunde vder durch ihren Beruf mit der Kunſt verbundenen
Menſchen vermögen Die Veranſtaltung erfolgt durch die Vermitt
lung der Gefellſchaft für Volksbildung in enger Verbindung mit der
deutſchen Künſtlerſchaft und ſoll einen Einblick in das Schaffen un
ſerer lebenden Künſtler geben und zwar ausſchließlich der mit uns
ſebenden Künſtler.

Durch den vorgeſehenen einführenden Lichtbildervortrag und die
ſachverſtändige Führung durch die Ausſtellung, für welche ſich einige
hieſige Herren liebenswürdigerweiſe zur Verfügung geſtellt haben
ſoll die Technik der graphiſchen Kunſt an der Hand der Werke un
ſerer großen Meiſter der älteren Zeit und das Verſtändnis für die
Verſchiedenartigkeit des Schaffens der einzelnen lebenden Künſtler,
ſei es nun naturgebunden oder ſeeliſch beſtimmt, gefördert werden
indem die Kunſtwerke in verſtändnisvoller Gruppierüng einander
gegenübergeſtellt und durch vergleichende Deutung dem Schauenden
nahgegebracht werden. Die Ausſtellung iſt bisher in 146 deutſchen
Orten gezeigt und ziert zur Zeit die Halle J des Ausſtellungsgelän
des „Rotehorn“ in unſerer Provinzialhauptſtadt Magdeburg

Da die Geſellſchaft für Volksbildung zugleich durch das Ent
gegenkommen der Künſtlerſchaft und dank der Opferwilligkeit ihrer
Träger in der Lage iſt, graphiſche Blätter wie Radierungen, Holz
ſchnitte oder Steinzeichnungen in vom Künſtler ſignierten Original
abzügen zu einem Preiſe abzugeben, der im öffentlichen Kunſt
handel für unmöglich gehalten wird, gibt ſie dem bildungs und

kunſthungrigen Minderbemittelten die Möglichkeit, dieſe oder jene
ſchöne Zeichnung unſerer führenden deutſchen Meiſter zu erwerben,
mag er ſie nun anſtelle jener noch ſo viel vorhandenen Kitſchkunſt
zum Schmuck ſeines Heims verwenden oder zu ſtiller Schau in der
hütenden Mappe bergen. Meſſter wie Corinth, Käthe Kollwitz,
Thoma, Turner, Kampf, Volkmann, Goldſchmitt, Erler, Schieſtl,
Staeger und viele andere für den bill gen Preis von 5 bis höchſtens
RM. 20.— ſein Eigen nennen zu können, wird ſich ſo mancher nicht
entgehen laſſen

Sitzung des Ausſchuſſes für das Verkehrs
und Wirtſchaftsamt.

In einer kürzlich ſtattgefundenen Sitzung des Ausſchuſſes ür
das ſtädt. Verkehrs und Wirtſchaftsamt gab der Direktor des Ver
kehrsamtes einen kurzen Ueberblick über die Entwicklung des Ver
kehrs unſerer Stadt in dieſem Jahre. Die Entwicklung iſt günſtig
Wir haben über die Verkehrszahlen der einzelnen Monate regel
mäßig berichtet. Zuſammengeſtellt für die bisher in dieſem Jahre
verfloſſenen Monate Januar bis Auguſt ergibt ſich im Vergleich
mit den beiden letzten Jahren folgendes Bild: 1926, das heißt im
letzten Jahr vor Schaffung des Verkehrsamts, wurden 17 351
Uebernachtungen gemeldet: 1927: 24 465 (21 280 Perſonen, darunter
1039 Ausländer); 1928: 26 750 (22 687 Perſonen, darunter 1423
Ausländer). Diefe Zahlen enthalten nur die Hotelübernachtungen,
Uebernachtungen in Penſionen Und Privatquartieren ſind nicht be
rückſichtigt, ebenſowenig die in der Jugendherberge. Ueber dieſe
berichtete Direktor Engelke: 1926: 2600 Uebernachtungen, 1927:
3100, 1928: bis Auguſt bereits über 3000. Mit einem weiteren An
wachſen auch der Zahlen wenigſtens für die beiden nächſten Mo

Auflöſung der Gutsbezirke.
Wie aus einer Bekanntmächung des Regierungspräſidenten vom

26. September 1928 äbgedruckt in Nr. 39, Seite 200 des Amts
blattes der Regierung zit Magdeburg vom 29. September 1928
zu erſehen iſt, iſt in der Hauptſache die umfangreiche Arbeit der
durch das Geſetz vom 27. Dezember 1927 angeordneten Auflöſung
der Gutsbezirke in Preußen nahezu beendet worden.

Auf Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums ſind von
den zirka 11 900 Gutsbezirken bisher rund 11 100 Gutsbezirke auf
gelöſt worden. Es handelt ſich bei den aufgelöſten um alle die
jenigen Guksbezirke, bei denen widerſtreitende Intereſſen oder
Meinungsverſchiedenheiten nicht vorgelegen haben. Die noch
übrigbleibenden etwa 800 Gutsbezirke ſind größtenteis fiskaliſche
Gutsbezirke, die in einiger Zeit zwar auch der Auflöſung verfallen,
bei denen aber vorher noch Verhandlungen zwiſchen den einzelnen
Miniſterien über ſtrittige Punkte notwendig ſind.

Durch den Beſchluß des preußiſchen Staats miniſteriums vom
11. September 1928 gelten mit Wirkung vom 30. September 1928
im Verbreitungsgebiet unſerer Zeitung, alſo in den Landkreiſen

Halberſtadt, Oſchersleben und Wernigerode fol
gende Gutsbezirke als auf gelöſt

Landkreis Halberſtadt:

Berßel wird vereinigt mit der Landgemeinde Berßel, Dar
des heim wird vereinigt mit der Stadt Dardesheim. Deers-
h e im wird vereinigt mit der Landgemeinde Deersheim, Emers
heben wird vereinigt mit der Landgemeinde Emersleben. Horn
burg wird vereinigt mit der Stadt Hornburg, Langenſtein
mit der Landgemeinde Langenſtein, Mahn dorf wird umgewan-
delt in eine Landgemeinde Mahndorf, Schauen wird vereinigt
mit der Landgemeinde Schauen, Stötterlingenburg wird
vereinigt in Teilen mit der Landgemeinde Lüttgenrode und wird
zuſammengelegt mit dem Gutsbezirk Suderode. und zwar der
Gutsbezirk Stötterlingenburg einſchließlich des Vorwerks Bäſelers
Hof wird mit der Landgemeinde Lüttgenrode mit Ausnahme des
dem Rittergutsbeſitzer Michaelis Braun in Suderode gehörigen
Ackerbeſitzes von 67,35,92 ha vereinigt und dieſe Grundſtücke und
der ſüdlich angrenzende Verkehrsweg erſter Klaſſe werden mit dem
Amtsbezirt Suderode zuſammengeleg: Suderode wird mit

n

nate iſt zu rechnen, da im September und Oktober verſchiedene
größere Tagungen hier ſtattfinden. Auch über die Benutzung der
Auskünftsſtelle des ſtädt. Verkehrsamts wurden intereſſante Zahlen
mitgeteilt. Die Benutzung iſt gegen das Vorjahr um mehr als das
doppelte geſtiegen. Jm Jahre 1927 brachte der Auguſt der Aus
kunftsſtelle den ſtärkſten Verkehr mit 1205 Auskünften. Jn dieſem
Jahre iſt bis jetzt der Juli der verkehrsreichſte Monat geweſen mit
2632 Auskünften. Auch die Frage der Angliederung einer Bahn-
hofs-Auskunftsſtelle wurde erörtert. Längere Ausfüh
rungen würden von verſchiedenen Seiten den neuen Werbeplänen
des Verkehrsamts gewidmet. Für dieſes Jahr iſt noch eine kleine
Werbung für Weihnachten geplant über die die Geſchäftsleute
demnächſt Näheres erfahren werden. Für das nächſte Jahr werden
beſondere Werbemaßnahmen porbereilet zur vermehrten Heran
ziehung von Sonderzügen und von Schulausflügen, welch letztere
auch jetzt ſchon unſere Stadt oft zum Ziel haben.

Der Geſangverein „Sängerbund“ Halberſtadt veranſtaltet am
Montag, den 29. Oktober 1928, abends 8 Uhr, im großen Stadt
parkſaale ſein 1. großes Winterkonzert. Zur Aufführung gelangen
„Die Jahreszeiten“ von Haydn. Die Eintrittspreiſe ſind wieder
fehr niedrig gehalten und bewegen ſich zwiſchen 0.50 und 2.00
(0.50 M Stehplatz, alles andere numerierte Sitzplätze Um nun
unſeren Sangesſchweſtern und Brüdern von außerhalb Gelegen
heit zu geben, dieſes Konzert beſuchen zu können, werden dieſelben
gebeten, umgehend mitzuteilen, wieviel Karten gewünſcht werden.
Die Karten werden dann hier bis zum 29. Oktober aufbewahrt. Be
ſtellungen ſind an den Sangesbruder Schütz, Halberſtadt, Am
Berge 9, zu richten.

Zum Schuberkkonzert am Dienstag, den 2. Oktober im Dom.
Die Reihe der zu erwartenden Schubertfeiern eröffnet das für
jedermann zugängliche Feſtkonzert anläßlich der Provinzial Lehrer
verſammlung in unſerm alten ehrwürdigen Dom. Es verlohnt
ſich, einmal kennen zu kernen, was Schübert der muſica ſacra an
herrlichen Werken geſchenkt hat. Gerade in der innigen, ſchlicht
natürlichen Verbundenheit von tiefſter Ergebung und faſt kind
lichem Jubel auf dem gleichen Grunde Schübertſcher Melodien und
Harmonien liegt das geheimnisvoll Anziehende ſeines Weſens.
Vielleicht wird manches unbekannte und jetzt wieder hervorgeholte
Werk manchen Aufſchluß bringen. Wenn das einleitende Jn me
moriam unſres einheimiſchen Orgelmeiſters Johannes Korb ver
klungen iſt, vereinigen ſich Soliſten, Chor und Orcheſter zum Sta
bat mater in f-Moll, das unverkennbare Züge ſeines großen Vor
bildes Pergoleſe aufweiſt und wie dieſes voll der köſtlichſten Klänge
iſt. Während nun einer jener herrlichen langſamen Sätze die Orgel
in ihren farbenreichen Miſchungen zeigen wird, folgt nun Mirjams
Siegesgeſang für Sopranſolo, Chor und Orcheſter Dieſe noch im
Todesjahr 1828 entſtandene Kompoſition zu Grillparzrs Worten
wird beherrſcht von dem Jubel des aus ägyptiſcher Knechtſchaft er
löſten Volkes Jſrael.

50jähriges Arbeitsjubiläum. Der Kollege Hermann Gorges,
langjähriges Mitglied des Bekleidungsarbeiterverbandes, feiert
heute ſein 50jähriges Arbeitsjubilaum bei der Firma Aug. Zitzler,
früher Firma David Cohnheim. Die Bekleidungsarbeiter über
bringen ihrem „alten Onkel zu dieſeen Tage die beſten Wünſche

Der neue Fürſtenhof. Lage Jahre hat Halberſtadt ſein mo
dernes Kabarett gehabt. Unter Aufwendung bedeutender Mittel
hat der Beſitzer des Lokals, Herr Karl Holle, es aufrecht erhalten
und bedeutende Kräfte der Brettlkunſt, namhafte Vortragskünſtler,
Tänzerinnen und Artiſten jeder Art, nach Halberſtadt gezogen.
Für den Fremdenverkehr war der Fürſtenhof jedenfalls ein
Magnet. Aber, um mit Gewinn ein dauerndes Varietee aufrecht
zu erhalten, muß das Lokal genügend groß und der Beſuch ſo ſtark
ſein, daß wenigſtens die erheblichen Unkoſten gedeckt werden
können. Aber für ein erſtklaſſiges Kabarett, deſſen Tageskoſten
manchmal die Summe von 300 erreichten, war wohl r
nicht groß genug. Da Eintritt meiſtens nicht erhobe wurde,
mußten die Unkoſten durch eine Erhöhung der Getränke heraus
geholt werden. Auch das mag mit den Einkommensverhältniſſen
des großen Publikums nicht in Einklang geſtanden haben. So daß
Herr Holle ſchließlich gezwungen war, vom Kabareit abzuſehen
Erſte Kräfte waren zu teuer und zweite Kräfte kamen nicht in
Frage Herr Holle tat alſo das, was nach Lage der Sache das
einzig mögliche war: er machte aus dem Fürſtenhof wieder eine
volketümliche Gaſtſtätte, in der das große Publikum für wenig
Geld in angenehmer Umgebung bei guter Muſik fröhliche Stunden
verleben kann. Um es gleich vorweg zu ſagen Speiſen und Ge
tränke koſten im neuen Fürſtenhof nicht mehr als im alten Spaten
hräu. Und daß es dort preiswert und gut iſt, weiß jedermann
Dabei iſt der neue Fürſtenhof ein Schmuckſtück unſerer Stadt ge
worden. Der bekannte hieſige Jnnenarchitekt Naumann, der auch
das Kaiſerhaus ausgebaut hat hat auch dieſe Räume neu geſtaltet.
Warme rötlichbraun goldene Töne ſind das Charakteriſtiſche des

Blankenburger Chauſſee ein älterer Mann in hilfloſem Zuſtande

IJnterieurs. Die Firma Gierſpeck hat moderne Beleuchtungskörper

einem Teil des Gutsbezirks Stötterlingenburg unter Umwandlung
in eine Landgemeinde Suderode zuſammengelegt, Weſterburg
wird umgewandelt in eine Landgemeinde Weſterbürg, Zilky
wird vereinigt mit der Landgemeinde Zilly.

Landkreis Oſchersleben
Aderſtedt wird vereinigt mit der Landgemeinde Aderſtedt,

Andersleben wird umgewandelt in eine Landgemeinde An
dersleben, Guns leben wird vereinigt mit der Landgemeinde
Gunsleben, Hamerskeben Kloſtergut wird vereinigt mit der
Landgemeinde Hamersleben, Heynburg wird in Teilen ver
einigt mit der Stadt Gröningen und der Landgemeinde Dalldorf,
und zwar: der Gutsbezirk wird zugeteilt an die Stadt Gröningen
mit Ausnahme der Flächen Gemarkung Gröningen, Kartenblatt 5,
Parzelle Nr. 122-13, 126-13, 127-17, 120-17, 124-19 und eines
Wegeteiles in der Geſamtgröße vor etwa 5 ha 39 a 99 qm, die
der Landgemeinde Dalldorf zugeteilt werden. Horn hauſen
wird vereinigt mit der Landgemeinde Hornhauſen, Erottorf
wird pereinigt mit der Landgemeinde Erottorf, Neindorf wird
vereinigt mit d andgemeinde Beckendorf,

Forſt wird vorläufig aufrecht erhalten, Ottke ben wird vereinigt
mit der Landgemeinde Ottleben.

Landkreis Grafſchaft Wernigerode:
Altenrode wird vereinigt mit der Landgemeinde Altenrode,

Drübeck mit der Landgemeinde Drübeck, Langeln mit der
Landgemeinde Langeln, Mins leben mit der Landgemeinde
Minsleben, Schmatzfeld wird umgewandelt in eine Landge
meinde Schmatzfeld, Stapelburg wird vereinigt mit der Land
gemeinde Stapelburg, Veckenſtedt mit der Landgemeinde

Veckenſtedt, Waſſferleben mit der Landgemeinde Waſſerleben.
Ueber die noch fehlenden Gutsbezirke iſt eine Entſcheidung des

Staats miniſteriums noch nicht gefällt worden. Allem Anſchein
nach iſt in dieſen Fällen zwiſchen den Beteiligten bisher eine
Einigung Koch nicht erzielt worden.

Wegen der Auflöſung der Gutsbezirke im Landkreiſe
Quedlinburg iſt eine Bekanntmachung bis jetzt noch nicht er

laſſen worden. hm.
und Kunſtgegenſtände geliefert und Heinſius ſorgte für die ſchönen
Vorhänge und Läufer Das ſieht ſehr geſchmackvoll und vornehm
aus. Am Sonnabend wurde das neu renovierte Lokal ſeiner Be
ſtimmung übergeben Der ſtarke Beſuch an den beiden erſten
Tagen berechtigt zu den beſten Hoffnungen für die Zukunft

Die Wiederholung der „Frau ohne Kuß im Stadttheater
brachte eine Umbeſetzung. Kurt Brinck hatte die Rolle des Prin
zen Huſſein übernommen Er fang und ſpielte ſie recht gut. Vor
allem überraſchte ſeine voluminöſe namentlich in der tieferen Läge
prächtig klingenden Stimme. Er mußte ſein Lied von der perſiſchen
Roſe wiederholen. Die Aufführung als Ganzes ſtand auf dem
gleichen Niveau wie die von uns ſchon beſprochene Premiere-
Wieder wurde die in der Wertſkala nicht gerad

Operette beifällig aufgenommen eStadttheater. Die Einzeichnungsfriſt für das Operngaſtſpiel
des Braunſchweiger Landestheaters „Der fliegende Holländer am
17. Oktober iſt bis Donnerstag, den 4 Oktober, nachm. 3 Uhr ver
längert. Die Liſten liegen an den bekanntgegebenen Stellen aus.
Es erhalten Subſkribenten 10 Prozent und Dauermieter und Mit
glieder der Theatergemeinden je eine Karte mit 20 Prozent Er
mäßigung auf den Tageskaſſenpreis. Die am Sonnabend, den

Oktober angeſetzte Vorſtellung Der Sprung in die Ehe“ ſoll als
Fremdenvorſtellung ſtattfinden und beginnt bereits 18 Uhr (abends
6 Uhr), nicht, wie bekanntgegeben, 20 Uhr (abends 8 Uhr) um aus
wärtigen Beſuchern Gelegenheit zum Beſuch der Vorſtellung mit
Rückfahrtmöglichkeit nach allen Richtungen zu geben. Die Vor
ſtellung iſt etwa 2014 Uhr zu Ende, ſodaß die Abendzüge, die in
der Zeit zwiſchen 2114 bis 22 Uhr fahren, bequem zu erreichen
ſind. Die Dauermieter und Theatergemeindemitglieder werden ge
beten, ſich bis zu dieſem Termin einzuzeichnen. S

Anfall auf der Landſtraße. Geſtern nachmittag wurde auf

aufgefunden Er war zuFall gekommen u. konnte ſich nicht allein er
heben. Er wurde in das Krankenhaus nach Halberſtadt gebracht

Aus Oſchersleben.
Girnen geſtohlen) Aus einem Schrebergarten am

Heſenweg ſind eine Menge Birnen geſtohlen. Das Vorhängeſchloß
am Garten wurde mit Gewalt entzweigeſchlagen. Sachdienliche
Mitteilungen nimmt die Kriminolpoligeiabteilung Oſchersleben ent
gegen.

(Flugtag.) Am 7. Oktober d. Js. findet in Oſchersleben
ein Flugtag ſtatt. Gezeigt werden Rollings, Loopings, Turns uſw.
Der 156. Fallſchirmabſprung des Weltrekordmannes Hinderlich wird

ein ſpannender Augenblick ſein eGKartellbericht. Am Donnerstag fand
Stadtparkſaal die ordentliche GewertſchaftsKartellſitzung ſtatt. Als
Referent für dieſen Abend war der Bezirksſekretär Wernicke
Halle gewonnen. Er führte in ſeinem Bericht über den Hamburger
Gewerkſchaſtskongreß u. a. folgendes aus: Während der vorletzte
Gewerkſchaftskongreß in Breslau unter vollſtändiger Anerkennung
der geſamten Bevölkerung ruhig tagen konnte, war es diesmal in
Hamburg nicht möglich, weil die ſogenannten Freunde von „links“

die Kommuniſten in rüpelhafter Weiſe Störungen hervorge-
rufen hatten. 25 Verletzte der Gewerkſchaftsjugend war das Fazit
der kommuniſtiſchen Rüpeleien. Der Gewertſworrennee
diesmal eine beſondere Rote, da diesmal nicht die Geheimräte, ſon
dern die Miniſter Wiſſell und Curtius anweſend waren. Jnsbeſon
dere wurden die Ausführungen unſeres Genoſſen des Reichs
arbeitsminiſters Wiſſell, ſtürmiſch aufgenommen Wüurden auch die
Ausführungen des Reichswirtſchaftsminiſters Curtius anerkannt, ſo
wurde der Reichsinnenminiſter Genoſſe Severing mit feinen Aus
führungen geradezu ſtürmiſch begrüßt Das Eintreten des Miniſters
für die Aufhebung der techniſchen Nothilfe wurde von dem Kongreß
als eine befreiende Tat anerkannt. Die Abſichten der Oppoſition
wurden von vornherein zum Scheitern verurteilt, da die Gewerk
ſchaftler ſchon bei der Wahl der Delegierten für Reinlichkeit geſorgt
hatten. Unter beſonderer Betonung der in Hamburg gemachten
Ausſührungen zur Wirtſchaftsdemokratie ſchloß der Vortragende
ſeine vorzüglichen Ausführungen. Zu Punkt 2 wurde vom Vor
ſitzenden Genoſſen Bock die für den Winter vorgeſehenen Bildungs
arbeiten behandelt. Die Verſammlung ſtimmt dem zu. Ferner
wird beſchloſſen, ein Jugendkartell zu ſchaffen. Zum Bil
dungsausſchuß wurden die Kollegen Leps, Pilgermann und Laas
gewählt. Eine Einladung der KPD zu einer gemeinſamen Aus
ſprache über das Panzerkreuzerverbot wird einſtimmig ab
gekehnt. Zum Schluß wurde die Frage der Notſtandsarbeiten
beſprochen. Das Gewerkſchaftskartell wurde beauftragt, die Zu

ſtände zu unterſüchen. eS (Gunkttisnärſitzung) Am Mittwoch, den 3. Oktober
abends 8 Uhr im Stadtpark wichtige Funktionärſitzung der Sozial
demokratiſchen Partei Jeder Funktionär muß pünktlich erſcheinen.

Oſchersleben,

ſehr hochſtehende

im kleinen
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Tolaliſator ſoll gebaut werden.

Aus Quedlinburg.
(uedlklinburger Rennen 1929) Der Quedlinbur

ger Rennplatz als älteſter Rennplatz Deutſchlands ſoll wieder feiner
urſprünglichen Beſtimmung übergeben werden. Bereits im Auguſt
d. Js. fand daher das erſte Rennen wieder ſtatt, das leider infolge
ſchlechter Organiſation uſw. ein Defizit zu verzeichnen hatte. Außer
der Bedeutung des Huedlinburger Rennplatzes vom hiſtoriſchen
Standpunkt aus iſt auch die Wiederinbetriebnahme aus wirtſchaft
lichen und verkehrstechniſchen Gründen ſehr zu begrüßen. Die
Landwirtſchaft und Viehzüchter aus dem Stadt und Landkreis wer
den ſich, ſoweit ſie über gutes Pferdematerial verfügen, daran be
teiligen können. Aber auch der Stadt entſtehen durch die Abhaltung
dieſer Rennen gute Einnahmen Jedoch ſind am Platz noch weſent
liche Aenderungen vorzunehmen. So muß zunächſt ein anderer
Platz für Autos und Fuhrwerke geſchaffen werden. Für Fuhrwerke
iſt ein Platz rechts des Zufahrtsweges zum Rennplatz vorgeſehen
der zur Zeit eingezäunt iſt. Die Tribüne iſt ſtark reparaturbedürf
tig. Es ſoll daher das Dach und der Bretterverſchlag abgeriſſen
und eine Betondecke errichtet werden. Das Gebiet von der För
ſterei bis einſchl. Tribüne wird eingezäunt, um für die Kaſſe eine
beſſere Ueberſicht zu ſchaffen. Das Gelände, das die Rennbahn ein
zäunt, ſoll verbeſfert werden und evtl. mit grüner Hecke angepflanzt
werden. Am Ziel ſoll ein Richterturm entſtehen und ein zweiter

Es iſt erfreulich, daß man beab
ſichtigt, zu dieſen Arbeiten auch Erwerbsloſe heranzuziehen. Wenn
nun die Verhältniſſe es geſtatten, ſo ſollen im nächſten Jahre 6
HalbblutRennen als öffentliche Rennen und 1 Bauernrennen ſtatt
finden. Ferner ſoll verſucht werden, die Huedlinburger Rennlotterie
wieder zu bekommen.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Oſterode, 29. September. (Tödlicher Motorradunfall.)

Zwei Motorradfahrer fuhren in der Nähe von Oſterode gegen
einen Möbeltransportwagen, ſtürzten und wurden vom Rad

geſchleudert. Der Führer des Motorrades kam unvperletzt davon,
dagegen ging dem Mitfahrer das Hinterrad das Kraftwagens über
den Kopf und zerquetſchte ihn vollſtändig ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

Braunſchweig 2 Sept. (Neue Uniformen für die
Poli zei.) Gelegentlich einer Bürgermeiſterkonferenz wurde be
ſchloſſen, für ſämtliche ſtädtiſchen Polizeibeamten im Lande Braun
ſchweig die Uniformen nach preußiſchem Schnitt und Muſter, ſo
wie ſie von der preußiſchen Kommunalpolizei ſeit pielen Jahren ge
tragen werden, zur Einführung zu empfehlen. Durch dieſen Be
ſchluß wurde die alte grüne Uniform, die zu vielen Verwechſelun
gen Anlaß gegeben hat, beſeitigt und die blaue preußiſche Uniform
eingeführt. Dieſer Wandel wird allgemein begrüßt. Die Aende-
rung wurde in erſter Linie damit motiviert, daß bei der geogra
phiſchen Lage der braunſchweigiſchen Landesteile, die überall von
preußiſchem Gebiet eng umſchloſſen werden, es praktiſch erſcheine,
daß die braunſchweigiſchen Polizeibeamten, um als ſolche ſofort
erkennbar zu werden, nicht anders gekleidet werden dürfen als die
Kollegen in Preußen. Auch das Braunſchweigiſche Staatsminiſte
im hat ſich mit der Aenderung der Uniformen einverſtanden er
klärt.

Bernburg, 28. Sept. (Sturz eines Motorradfahrers.)
Der 20jährige Lange aus Latdorf, der vor wenigen Tagen ſeine
Fahrprüfung beſtanden hatte, führ mit einem Motorrade gegen
eine Schubkarre und ſtürzte. Während ſein Mitfahrer mit gerin
gen Verletzungen davon kam. mußte er dem KHrankenhauſe zuge

Skädel zerquetſchten.

führt werden, wo er bald darauf an der erlittenen Gehirnerſchütte
rung ſtarb.

Burg. 2 Sept. (Das Radiatorenwerk in Burg
wird ſtillgelegt.) Das bisher in ſtädtiſcher Regie ſtehende
Radigtorenwerk wird mit Ende des Monats September endgültig
ſtillgelegt. Vom 1. Juli ab wurden nur noch Aufräumungsarbeiten
erledigt. Es iſt beabſichtigt, die Apparate und Geräte des Walz-
werks zu erhalten, da ſonſt auch das Walzwerk ebenſo wie die
übrigen Gebäude wertlos werden würden. Vielleicht wäre es
richtiger geweſen, die Konkursverwaltung hätte das Werk zu einem
bedeutend billigeren Preiſe zum Verkauf angeboten als es ge
ſchehen iſt, denn dann wäre es wohl ſchon zu verkaufen geweſen.
Die Stadt verliert auch bei dem Radiatorenwerk Geld. Aber es
ſteht ſchon heute feſt, daß in dem Betriebe Unredlichkeiten nicht
vorgekommen ſind.

Salzwedel, 2. Sept. (Die Jmker des Kreiſes Salz-
wedel) und des benachbarten Kreiſes Lüchow haben mit dem
Abtransport der Bienenvölker aus der Heide begonnen. Das Jahr
1928 wird einen geradezu erſchreckenden Rückgang in der Bienen-
zucht bringen. Faſt den ganzen Sommer haben die Bienen nicht
ſo viel ſammeln können, daß ſie ihr Leben davon friſten konnten.
Viele Jmker haben ſchon verhungerte Völker vorgefunden

Merſeburg, 29. September. (Der Milchmann als Rekt
ter Als der Milchmann ſeine Kunden in der Roonſtraße be
ſuchte, fand er in einer Wohnung die Tür offen und nahm gleich
zeitig einen intenſiven Gasgeruch wahr. Er drang ſofort in das
vergaſte Zimmer ein, wo er die Frau des Wohnungsinhabers be

wußtlos auf dem Bett liegend vorfand. Am Gasherd hing der
Schlauch herunter, dem unabläſſig das Gas entwich. Der Milch-
mann beſeitigte ſofort die weitere Gefahr und holte Hilfe herbei.
Die Frau wurde ins Krankenhaus gebracht. Wie das Unglück ge
ſchah, muß noch feſtgeſtellt werden.

Ammendorf, 29. September. (Ueberfahren.) Auf der
Straße von Döllnitz nach Lochau würde der Arbeiter Herfürth aus
Döllnitz beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem Motorrad
erfaßt und ſo heftig zu Boden geſchleudert, daß er ſtarb. H. hatte
infolge ſeiner Schwerhörigkeit das Herankommen des Motorrades
nicht bemerkt

Vorsfelde, 29. September. Eine Mühle niederge-
brannt.) Die Schulze ſche Mühle auf dem Sandkrug bei Vors-
felde iſt abgebrannt. Es ſind nur die Außenmauern ſtehen ge
blieben, die inneren ſind völlig ausgebrannt. Große Vorräte an
Getreide und Mehl ſind dem Feuer zum Opfer gefallen. Die
Mühle war bis Mitternacht noch in Betrieb. Man nimmt an, daß
der Brand durch Heißlaufen eines Lagers entſtanden iſt.

Bikterfeld, 29. September (Ueberfahren und getötet.)
An der Ecke Bismarck-Schießhausſtraße wurde der ſiebenjährige
Sohn des Schweizers Neumann von einem Laſtauto tödlich über
fahren. Der Junge lief direkt in das Auto hinein, geriet unter
den Wagen, deſſen Räder ihm über den Kopf gingen und den

Der Knabe war auf der Stelle tot.
Apoſda, 28. September. (420000 Mark für den Plan

eines neuen Rieſenluftſchiffes errungen). Der
in Apolda lebende Luftſchiff Flugzeug Motorenkonſtrukteur Max
Kaeſtner erhielt, wie verlautet, vom amerikaniſchen Marinemini
ſterium in Waſhington einen der erſten Preiſe für den Plan eines
neuen Rieſenluftſchiffes in Höhe von 100 000 Dollar (420 000 A).
Die Entwürfe wurden zuſammen mit den Plänen der amerika
niſchen Zeppelin- Geſellſchaft und der deutſchen Schütte- Werke prä
miiert. Der erfolgreiche Erfinder ſoll ſich bereits wieder mit neuen
Plänen tragen, die zum Teil ſchon greifbare Geſtalt angenommen

haben ſollen. So ſoll er ſich gegenwärtig mit der Konſtruktion
eines neuen Motors und eines neuen Flugzeugtypes beſchäftigen,
für die bereits bei einer Weltfirma großes Intereſſe vorhanden
ſein foll.

Zörnigall, 29. September. (Feuer.) Auf einem Gutshof
brach ein Feuer aus, das eine mit Stroh gefüllte Scheune ſowie
die Viehſtallungen vollkommen in Aſche legte. Eine Nachbar
ſcheune, in der ebenfalls Erntevorräte untergebracht waren, brannte
gleichfalls nieder. Man vermutet, daß ein mit Streichhölzern
ſpielendes Kind eines Knechtes den Brand verurſacht hat. Der
Schaden dürfte ſehr beträchtlich ſein.

Bernburg, 29. September. (Ein Auto überſchlägt ſich
Auf der Kreisſtraße nach Halle geriet ein Auto mit zwei Rädern
auf den Sommerweg, wurde dadurch ſehr ſtark abgebremſt und
überſchlug ſich. Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert. Die
Jnſaſſen, der Angeſtellte Schulze und eine Frau Kunze erlitten
ſchwere Verletzungen, die eine ſofortige Ueberführng in die Halliſch
Klinik notwendig machten

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 28. September.

Verkehrsvorſchriften beachten. Durch das Nichtbefolgen der
Verkehrsvorſchriften werden bei dem heutigen ſtarken Verkehr
immer wieder Unfälle hervorgerufen. So hatte eines Abends ein
Geſchirrführer einen Zuſammenſtoß auf einer Chauſſee dadurch
hervorgerufen, daß er vorſchriftswidrig links gefahren iſt. Die
Motorradfahrer trugen dabei ernſte Verletzungen davon. Als mut
maßlichen Täter hatte man den Fuhrwerksbeſitzer H. aus Werni
gerode wegen fahrläſſiger Körperverletzung angeklagt. Der Ver
dacht reichte aber nicht zur Verurteilung aus, ſo daß Freiſpruch er
folgen mußte.

Der Proviſionsreiſende iſt ein billiger Arbeitsknecht für das
Kapital. Er erhält irgend einen alten Ladenhüter ausvehändigt
und wird nun auf die Kundſchaft losgelaſſen. Sehr oft trifft man
jetzt ſolche Reiſende, die dem Publikum Bilder, wertloſen Kitſch
für teures Geld andrehen. Es gibt ſehr gute Gemälde mit künſt
leriſchen Wert für bedeutend billigeres Geld, aber es gibt leider
immer wieder Leute, die ſich derartigen Schund andrehen laſſen
Einen ſolchen Artikel vertrieb auch der Angeklagte B. Ober
reiſender“ nannte er ſich ſogar Titel muß es ja überall geben.
Die Firma verdiente an dem Angeklagte ſehr gut, aber mit dem
Einkommen des Angeklagten war es nicht beſonders. Wenn ſolch
ein armer Tropf ſein Einkommen durch ünerlaubte Mittel auf
beſſert, dann wird er ohne weiteres der Stagtsanwaltſchaft über
geben. So hatte der Angeklagte eine Reihe von Bildern verkauft
und den Erlös für ſich behalten. Dafür muß er einen Monat ins
Gefängnis

Nochmal glimpflich abgelaufen. Schon mehrere Male hat der
Kaufmann F. aus Aſchersleben vor dem Strafrichter geſtanden, o
daß er ſich jetzt wegen Rückfallbetrug zu verantworten hatte. Es
war nur ein geringer Betrag, zirka 30 um die er eine Frau
als Reiſevertreter hetrogen hatte und außerdem hat er, als die
Geſchichte rauskam, den Schaden wieder gutgemacht, aber bei
Rückfallbetrug kommt, wenn mildernde Umſtände verſagt werden,
Zuchthaus in Frage. Da der Staatsanwalt mildernde Umſtände
nicht für angebracht hielt, beantragte er 1 Jahr Zuchthaus. Das
Gericht hatte aber nochmals Mitleid mit dem Angeklagten und per
urteilte ihn unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 8 Monaten
Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt.
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Paragraph 218. Wieder einmal hatte ſich ein
Menſchenkind wegen Abtreibung zu veräntworten.

unglückliches

Sie wurde zu
einem Monat Gefängnis bei eventueller Bewährungsfriſt ver
urteilt

Billig kaufen wollte der Landwirt S. aus Sargſtedt. Er ge
brauchte notwendig eine Ackerſchleife und da er eine ſolche auf
einem Nachbargrundſtück fand kaufte er billig, indem er ſie einfach
mitnahm. Als er in Verdacht kam, den Diebſtahl ausgeführt zu
haben, beſtritt er zunächſt dem die Unterſuchung führenden Land
jäger gegenüber jede Schuld. Um vorzutäuſchen, daß er die
Ackerſchleife auf einer Auktion erworben habe, legte er dem Land
jäger eine gefälſchte Quittung vor, ſodaß er ſich dadurch auch noch
der Urkundenfälſchung ſchuldig machte. Später gab er jedoch beide
Straftaten zu. Das Urteil lautete auf insgeſamt 200 A Geldſtrafe
anſtelle von 20 Tagen Gefängnis.

Die Katze läßt das Mauſen nicht. Der Angeklagte Sch. aus
Halberſtadt läßt es ebenfalls nicht. Wenn er ein vffenſtehendes
Fenſter ſieht, verſpürt er einen unwiderſtehlichen Drang, in dieſes
Fenſter einzuſteigen. Trotz ſeiner Jugend iſt er ſchon oft wegen
Diebſtahls vorbeſtraft. Das letzte Mal hatte man ihn zu einer emp
findlichen Strafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt.
Man hatke das Vertrauen zu ihm daß dieſe hohe Strafe ihn vor
weiteren Straftaten abſchrecken würde und gab ihm auf einen Reſt
Bewährungsfriſt. Er zeigte ſich dieſes Vertrauens aber nicht wür
dig, denn die Gefängnistore hatten ſich kaum hinter ihm geſchloſſen,
als er einen neuen Einbruch beging. Er ſtieg am hellichten Tage
in ein offenſtehendes Fenſter eines Penſionats und entwendete aus
einem Schreibtiſch eine Geldbörſe, 650 Bargeld, einen Scheck
über 500 den er aber fortwarf und 50 000 öſterreichiſche
Kronen (nach deutſchem Werte 3 A). Von dem Gelde „puppte“
er ſich zunächſt fein ein. Dann ſpielte er auch den noblen Kava
lier, indem er einer „Dame“ allerhand teure Geſchenke machte
Vor Gericht zeigt er ein vollſtändig gleichgültiges Weſen Nichts
kann ihn aus der Ruhe bringen. Auch, als ihm mildernde Um
ſtande verſagt werden und er wegen Rückfalldiebſtahls zu der ſehr
harten Strafe von 21 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlüuſt
berurteilt wird, bleibt er vollſtändig gelaſſen und nimmt die Strafe
ſofort an.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe 29. September.

Die Stimmung an der Berliner Produktenbörſe von Sonn
abend war freundlich. Das lebhafte Intereſſe für Weizen im
Export hat angehalten und ſich eher noch weiter verſtärkt. All
mählich beginnt Weizen auch aus ſolchen Gebieten nach der Küſte
zu ſtrömen, die regulär in der Hauptſache den Berliner Markt be
liefern. Die Tendenz war daher ſowohl im locoVerkehr als auch
am Markt der Zeitgeſchäfte befeſtigt; ſpeziell die ſpäteren Inter
eſſenten, Dezember bis März, konnten ihre Kurſe um etwa 150
Mark ſteigern Roggen war weniger gefragt, konnte ſeinen
Preisſtand aber trotzdem voll behaupten Exportmöglichkeiten hier
für beſtehen zurzeit nicht; auch die Mühlen kaufen nur recht vor
ſichtig, obwohl ſie ſchwach verſorgt zu ſein ſcheinen. Es fand da
her in Roggen nur ruhiges Bedarfsgeſchäft ſtatt. Am Mehl
markt gewinnt man faſt den Eindruck. daß die Periode der
ſchlimmſten Depreſſion ſich dem Ende nähert. Zwar kann von
einer wirklichen Belebung des Geſchäfts nicht im entfernteſten die

Rede ſein.

Weizen

Jmmerhin finden laufend kleinere Umſätze zur Dek
kung des Tagesbedarfs ſtatt.
rungen für Weizenmehl um 25 Pfg. je Sack erhöht.
fer war einiges Exportgeſchäft zu verzeichnen.
Markt ruhig bei ſtetigen Preiſen.
Die Brauereien halten ſich gegenüber den ſtark offerierten mittle
ren Qualitäten recht zurück.

Roggen 209 bis 212 209 bis 2 l.Braugerſte 231.- bis 251 231. bis 251.Futter u. Induſtrie Gerſte 202. bis 211 202 bis 211.-
Wintergerſte 200 bis 206. 200 bis 206.Hafer 194.- bis 205.- 194. bis 205.Loco-Mais Berlin 212 bis 214 212 bis 214Weizenmehl 2326235 bis 2950 26.25 bis 29.50
Roggenmehl 2740 bis 2990 27.25 bis 2975
Wetzenkleie 14.25 bis 14.50 14.25 bis 1450
Roggenkleie 1450 bis 14.60 14.50

Teilweiſe waren ſogar die Forde-
Auch in Ha

Amtliche Wetternachrichten.
2Sonſt war der

Gerſte behielt ihre Tendenz bei.

29. September 28. September
(ab märkiſche Station in Mark)

ger

2 bis 214 209. bis 212

Soz. Arbeiter Jugend

bringen.

Halberſtadkt. Heute abend 108 Uhr muß der Vorverkauf der
Karten abgeſchloſſen werden. Die übrigen Karten ſind mitzu

eichsbanner öchwar;RotGol
Soenderouskänffe jaderzeit ter Hemburg ikoles 2000

Halberſtadt.

bringen.
Halberſtadt.

2. Abt. Montag, den 1 Oktober, abends 8 Uhr,
findet beim Kameraden F. Stauch, Hoheweg, eine Zug und Kame
radſchaftsführer-Sitzung ſtatt.
nannten Führer erſucht, pünktlich zu erſcheinen.

(Jungbanner).

Zu dieſer Sitzung werden alle ge
Sammelliſten mit

Donnerstag, den 4. 10. 28 findet

ERACARUNG. Owolkemos, G eiter ohetddedeckt o wolvig. o dedeckt. eSchnee. Don ede Getter AGredpein Aogel. O Stine O sehr e

e e e ever Sturm Die Feſte fnegen mir gem Winde Die eingezeichneren tinien
(20docen) verbinden die Orte mit gfeichem ftaruck Die neden gen Orten sigheoden

kahlen geden die lufttemperotur an.

beim Kameraden O. Bollmann unſere Monatsverſammlung ſtatt.
Wir haben uns mit wichtigen Fragen zu beſchäftigen.

Wernigerode. (Spielerkorps). Dieſe Woche findet umſtände
halber kein Ueben ſtatt. Die nächſte Uebungsſtunde wird be
ſonders bekannt gegeben.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Dienskag, den 2. Oktober.

Berlin. 20 Abendunterhaltung mit Roſe Lichtenſtein und Ro
bert Koppel. 21 Der Dichter Arno Nodel. Feſtrede Alfred Kerr.

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20 Sinfoniekonzert (Generalmuſikdirektor Kleiber.)
Hamburg. 20 Hamburger Leiden, plattdeutſcher Schwank.
Langenberg. 20 Rund um die Arena, Epiſoden aus Zirkus

und Varietee (Uebertragung aus Dortmund.)

Vorausſichtliche Witterung bis Dienstag abend

Eine Reihe von Tiefdruckgebieten zieht jetzt vom Polargebiet kom
mend in ſüdöſtlicher Richtung durch Europa hindurch. Der höchſte
Luftdruck liegt noch immer faſt ſüdlich von Jsland und Grönland,
ſo daß ſein Zuſammenwirken mit den über Europa dahinziehenden
Tiefs einen kräftigen und andauernden Zufluß nördlicher Luft nach
Mitteleuropa herein unterhält. Das Wetter iſt daher für die
Jahreszeit zu kühl und bringt beim Durchzug der Tiefdruckgebiete
über ganz Deutſchland verbreitete häufige Niederſchläge, die bis
jetzt aber nur in Süddeutſchland von größerer Stärke geweſen
ſind. Zwiſchen zwei aufeinanderfolgende Tiefs macht ſich der Ein
fluß des vorüberziehenden Hochdruckgebietes durch vorübergehend
Wetterbeſſerung bemerkbar, wie ſie vorausſichtlich in der Nacht
von Montag zu Dienstag eintreten wird. Schon im Laufe des
Tienstags werden jedoch neue Anzeichen einer Wetterverſchlechte
rung zu beobachten ein.

Tus ſichten Nach unruhigem Wetter mit häufigen Schau
ern vorübergehende Wetterberuhigung, dann neuer Schlechtwetter
aufzug, ſehr kühl.

Am Sonnabend den 29. September, verstarb plötzlich infolge
Herzschlag unser Kollege, der

Bezirkssekretär

Friedrich Wernicke
Der Verstorbene hat sich in der Arbeiterbewegung in seiner über

30 jährigen Tätigkeit stets als ein guter Kämpfer bewährt. Die ver-
schiedensten Vertrauensposten wurden ihm im Laufe der Jahrzehnte
übertragen. Die höchste Funktion, welche er bis zu seinem Tode be-
kieidete, war die des Bezirkssekretärs des Algemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes S. A. Viel zu früh wurde der Verstorbene von
seinem Tatigkeitsgebiet durch den Tod entrissen. Die organisierte
Arbeiterschaft wird ihm jederzeit ein ehrendes Andenken bewahren

Der Bezirksaussohuh Sachsen- Anhalt des A. D. 6, B.

Halle a. Saale
Die Beerdigung findet Dienstag, den 2. Oktober, nachmittags 3 Uhr von der

großen Kapelle des Gertrauden- Friedhofes statt.

Am 29. September d. s
plötzlieh unser Kollege, der

verstarb

Verwaltungsassistent

Magnus Köditz
Wir verlieren in ihm einen lieben, auf
richtigen Kollegen, dessen wir stets treu
gedenken werden.

Halderstadt, den I. Oktober 1928.

Ortsgrüppe Halberstadt des Verbandes der

Kommünalheamten u. -Angestellten Preußens,

e. V.

Statt Karten.
Für die beim Heimgange unseres

lieben Entschlafenen uns erwiesene Teil-
nahme

danken herzlichst.
Familie Walter Dannenberg,

e

Von der Reise zurück
Dr. Bingel

Jhre Vermählung geben bekannt

Kirharo wWektfrhe und Sraus
Gertrud geb. Schröder

Wehrſtedt, den 29. September 1928

Gleichzeitig herzlichen Dank für die9 vielen Geſchenke und Aufmerkſamkeiten. de

r

8 Für die vielen uns erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten und Geſchenke zu unſerer 6

VermählungHſagen wir allen auf dieſem Wege beſten Dank.

Halberſtadt, den 29. September 1928. 9

x Richard Tümpel und San
Luiſe geb Schmidt.

DienstagSchlachthof-Freibank nd e Wubr
Rindfleiſch, roh 50 Pfg Schweinefleiſch, roh 20 Pfg.

Strümpfe
Bevor Sie Strümpfe Kaufen, besiehtigen Sie
bitte meine prima Fabrikate in Bemberg-
seide, Tramit, Seidenia, Herkunles,
Glaeser, Palterstraumpfusw Damen- u
Herren-Helé-Sportstrümpfe. Herren
aocken und Krawatten, neueste Muster

in bedeutender Auswahl.

Hermann hedke
Kühlingerstraßbe 24a. ß

Partei-Literatur hcenarer Latebtait.

siſch Feine

Ernſt Schrader
Harsleber6 ſtraße 6

früher Virma
Anton Neunhüuser

Offeriere tägl. frischen
Seefisch wie:

Schellisch
Goldhbarsch
Kahbeliaui
Pischület
gräne Heringe
Spickaale
Bundaale
Lachs im Aufschnitt
Bücklinge
geräucherten Seelachs

Schellfisch
Lachs in Oelamtliche Marinaden in

Dosen und los
Eiletheringe in Majonn.
Bismarckheringe
Geleeheringe
Gabelbissen
Seeaal in Gelee
Oelsardinen
Fettheringe in Tonnen
Heringe
Senf-Gurken
Cornichons
Sardellenpaste u. s. w.

Dienstag früh Fiſce
ſriſche See Flſche
Schellfiſch. Goldbarſchb,
Filet. grüne Heringe,
pa. Vollfettbücklinge,
ſowie felbſteingelegte

Heringe u. Rollmöpfe.Vide dich Geſngel

Harsleberſtraße 9.

Einen un verheirateten

für gute Dauerſtellung
ſtellt ſofort ein.

Otto Bolle,
Baumſchulen und Land
wirtſchaft. Gröningen.

Stuhlflechtrohr

empfiehlt billigſt
GrößerePoſten beſondere

Preiſe.
Heinrich Franke
Voigtei 4546. Tel. 2972

Kaiſer-Apotheke
Walter Rathenauſtr. 43

empfiehlt als
Rervenmittel

Biogenpillen
Nervenſalz
Nerventee

Reuer Rebenverdlenſt
Fehliebtack 30. Hohenstein-Fr

Volksbegehren.
Die Liſten zur unterſchriftlichen Eintragung für

das nach der Verordnung des Reichsminiſters des
Innern vom 17. 9. 28 zugelaſſene Voltsbegehren
mit dem Kennwort „Panzerkreuzerverbot“ liegen
für den geſamten Stadtbezirk vom 3. bis einichl.
16. Oktober 1928 im Zimmer Nr. 3 des Rat
haufes aus.

Montags bis Freitags von 11-13 Uhr und von
5 18 Uhr Sonnabends von 11-14 Uhr, Sonntags
von 11—13 Uhr.

Eintragungsberechtigt ſind alle Männer und
Frauen, die am Tage der Eintragung zum Reichstag
wählen können, ſoweit ſie in der berichtigten Stimm
kartei eingetragen oder im Beſitze eines Ein
tragungsſcheins ſind.

Nähere Beſtimmungen ſind an den Aushang
ſtellen zu erſehen

Wernigerode, den 28. September 1928.

Der Magiſtrat. J. V. Reichardt

Die Unterſchriften werden entgegengenommen

Bekanntmachung.
Der Anſtrich der beiden Häuſer Liebfrauen

kirchplatz 5 und 4. des Hauſes Oberpfarrkirchhof
Nr. 3 des Hauſes Oberpfarrkirchhof Nr. 5 und des
Nebengebäudes vom Wohngrundſtück Schmatzfelder
ſtraße Nr. 7, ſoll in 4 getrennten Loſen vergeben
werden.

Angebote wozu die Vordrucke vom ſtädtiſchen
Wohnungsamt bezogen werden können, ſind bis
Sonnabend, den 6 Oktober 1928, vormittags 10 Uhr
verſchloſſen u. verſiegelt im Wohnungsamt, Zimmer
Nr. 5 des Verwaltungsgebäudes Klint Nr. 10
einzureichen.

Wernigerode, den 29 September 1928.
Der Magiſtrat. Liegenſchaftsamt.

Die Schmatzfelder Chauſſee vom km 35 bis
40 wird vom 2. Oktober 1928 ab bis auf weiteres

vorausſichtlich bis 10. Oktober für den Ver
kehr mit Fuhrwerken geſperrt. Der Verkehr von
und nach Schmatzfeld wird über Langeln und
Reddeber umgeleitet.

Wernigerode, den 29. September 1928
Die PolizeiVerwaltung.

Aus Wernmigerode
Freiwillige Feuer

Motorlöſehzug.
e Heutige Uebung fällt aus

Nächſte Uebung Sonntag, den 7. Oktober
vormittags 7,80 Uhr.

Das Kommandov.

Unſer Büro
und der Fabrkarten
verkauf ſind während
des Winterhalbjahres ge
öffnet Werktags 8—13übr und 15 17 Ubr.

Wernigerode,
den 28. September 198.
Städt. Verkehrsamt.

Offerte O. 687
Bitte heute 7.30 Uhr
beſtimmt zu erſcheinen

Zum Herbſt
empfehle die

neueſten

ütein 9 und Farbe,

zu villigſten Preiſen
Herm. Cob, ans

1

9




	Harzer Volksstimme
	3.Jahrgang.
	Monat
	Tag
	Nr. 231
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zur Harzer Volksstimme.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







